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Der Hoober⸗Plan in der Praxis. 


Die Arbeiten der Sachverständigen beendet. 


London, 11. Auguft. Die Konferenz der Sachver⸗ 
ſtändigen, die ſeit dem 17. Juli unter engliſchem Vorſitz 
ſtattſindet und die praktiſche Durchführung des Hoover⸗ 
Plans und des franzöſiſch⸗amerikaniſchen Abkommens er⸗ 
örtert, ift am Dienstag nachmittag beendet worden. Um 
16.45 Uhr wurde von den Vertretern der hauptintereſſierten 
Mächte der Sachverſtändigenbericht und um 17 Uhr das 
Schlußprotokoll unterzeichnet. 

Der ungarische Teil der Abmachung iſt noch nicht un⸗ 
terzeichnet worden. Griechenland hat den Aufſchub für 
deutſche Zahlungen angenommen, macht aber noch Schwie⸗ 
rigkeiten hinſichtlich Bulgariens. Das Protokoll trat nach 
Unterzeichnung ſofort in Kraft. 

Aus den Beſchlüſſen der Londoner Sachverſtändigen 
ergeben ſich folgende praktiſche Folgerungen: 

1. Deutſchland bezahlt 25 weiter die Zinſen auf 
bie Domes» und die Noung⸗Auleihe, die an ſich durch das 
Hoover⸗Moratorium nicht berührt werden. Es bezahlt ſer⸗ 
ner die gemiſchten Anſprüche Aike claims) an die Ameri⸗ 
kaner in Höhe von rund 40 Millionen Reichsmark jährlich 
und endlich die Forderungen der Belgier, die ſich aus dem 
Markabkommen in Höhe von rund 20 Millionen Reichs⸗ 
mark im Jahr ergeben, insgeſamt 200 Millionen Reichs⸗ 
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2. Während Hoover⸗Jahres erſt Deutſchland 
eine Entlaſtung von 1.593.676 276 Sachen Dieſer 
Betrag wird bis zum 1. Juli 1933 zinslos auſgeſchoben 
und von da in 10 Jahres zahlungen unter Zugrundelegung 
eines Zinsſatzes von etwa 3 v. H. zurückgezahlt. 
Bei der Erörterung der Frage, ob die Rückzahlun⸗ 
gen der geſtundeten Annuität aufſchiebbar oder unaufſchieb⸗ 
ar fein jollen, mußte ſich die deutſche Abordnung damit ab» 
finden, daß fie genau wie beim Houng⸗Plan una uf⸗ 
ſchiebbar bleiben. Aber die deutſche Regierung hat 
allgemein zum Ausdruck gebracht, daß ſie zu der deutfchen 
Zahlungsfähigteit leine Stellung nehmen könne, zumal 
dieſe Frage nicht unter die Zuſtändigkeit des Ausſchuſſee 
falle. Sie bleibt alſo für jpätere Verhandlungen offen. 

4. Hinſichtlich der Eiſenbahnobligationen, die die 
Garantie für die 660 Millionen des ungeſchützten Teiles 
der Jahreszahlungen abgeben, iſt vereinbart worden, daß 

uch hier eine Rückzahlung in 10 Jahresraten mit 3 v. H. 
Zinſen ab 15. Juli 1933 erfolgt. Zu Ende jeden Monats 
werden je 55 Millionen bei der Bg. vom Reich eingelegt, 
die von der 838. der Eiſenbahn wieder zugeführt werden. 
Dieſe händigt dafür Schuldſcheine an die BIZ. aus und 
gibt das Geld zum 1. jeden Monats an das Reich zurück, 
iſt dafür aber von der monatlichen Reparationsſteuer be⸗ 
freit. Auch hier find noch einige Einzelheiten offen geblie⸗ 
ben, worüber näheres in einer Anlage zum Protokoll eni⸗ 
halten iſt. 

„ Die Reichsregierung übernimmt die Garantie für bie 
Erfüllung der Verpflichtungen der Reichsbahn aus dem ge⸗ 
währten Darlehen. Die Gläubigermächte dürfen die Schulb⸗ 


ſcheine, die fie von der Bg. erhalten, nur an öffentlichen 
Kaſſen, Anſtalten oder Einrichtungen abtrennen bezw. dis⸗ 
kontieren oder verpfänden, die ſich verpflichten, daß fie dieſe 
nur wieder an gleichartige Inſtitute weitergeben. Dieſe 
Regelung bedeuket aljo, daß die Eiſenbahn latſächlich er⸗ 
neut zu einem Pfande geworden iſt. Sie geht in ihren 
Grundzügen wieder auf den Dawes⸗Plan zurück, was bel 
ſpäteren Verhandlungen von Wichtigkeit werden kann. 

5. Die meiſten Schwierigkeiten bereitete die Frage 
der Sachlieſerungen. Es find gewiſſe Orundfähe aufgeſtellt, 
deren praltiſche Durchführung in die Hände der Sachliefe⸗ 
rungskommiſſare in Paris gelegt wird. Es wurde vom 
Ausſchuß anerkannt, daß eine Belaſtung des Staakshaus⸗ 
haltes oder der Wirtſchaft durch die Sachlieferungen nicht 
eintreten dürfte. 


Lanaltiltiaer Kredit für Deuſſchland. 


London, 11. Auguſt. Die Stillhaltever- | 
handlungen zwiſchen den 


Bankiers — 175 9 
nen Finanzzentren der Welt haben, wie die Londoner 
Blätter melden, zufriedenſtellende Fortſchritte gemacht. 
London und Neuyork hätten, wie man glaube, ihre 
Abänderungsvorſchläge zu den deutſchen Anträgen ſertig⸗ 
geſtellt, und es beſtänden tatſächlich nur geringe Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den verſchiedenen Ansichten. 

Am Montag fand, wie der „Daily Herald“, das 
engliſche Arbeiterblatt, meldet, eine Sitzung der Londo⸗ 
ner Clearing⸗Häuſer und internationalen 
Bankiers ſtatt. Man habe beſchloſſen, baldmöglichſt 
eine Konferenz engliſcher, amerikaniſcher, franzöſtſcher, hol⸗ 
ländiſcher und ſchweizer Bankiers einzuberufen, die 

ein Abkommen zur Unterſtützung Deutſchlands durch 
Verlängerung der e Kredite für eine weitere 
! 0 


erörtern ſollen. Die Zusammenkunft werde wahrſcheinlich 
in Paris ſtattfinden. Die Verhandlungen feien erſt zum 
Abſchluß gekommen, nachdem das Ergebnis des Volksent⸗ 
ſcheids in Preußen bekannt geworden ſei. Die Bankiers 
und Finanzhäuſer Londons und Neuyorks ſeien ſich über 
die Bedingungen des neuen Angebots an Deutſchland 
einig. Takſächlich ſtrebten die Bankiers nur dahin, die 
von der Londoner Miniſterkonferenz beſchloſſenen Empfeh⸗ 
lungen hinſichtlich der Verlängerung der kurzfriſtigen Kre⸗ 
dite für eine beſtimmte Zeit durchzuführen. Dies werde 


dann die Unterlage für die etwaige Umwandlung von ge⸗ 


wiſſen kurzfriſtigen Krediten in langfriſtige Anleihen bilden. 
Weiter fanden, nach dem „Daily Herald“, Beſpre⸗ 
chungen wischen, dem Gouverneur der Bank 
von England und dem Direktorium der 5 
Großbanken ſowie führenden internationa⸗ 
len Bankiers ſtatt, in denen ebenfalls die Pläne zur 
Erweiterung der kurzfriſtigen Kredite erörtert wurden. 
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Eine neue Anleihe. 


In Berliner Finanzkreiſen wird das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß angeblich zwiſchen der polniſchen Regierung und 
einer Gruppe amerikaniſcher Bankiers Verhandlungen über 
eine Anleihe für den polniſchen Staat in Höhe von 50 Mil⸗ 
lionen Dollar geführt werden. Die Anleihe ſoll durch die 
Einnahmen des Spiritusmonopols geſichert wer⸗ 
den. Inwieweit dieſe Nachricht der Wahrheit entſpricht, 
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Kaffeeeinfuhr ſoll monopoliſſert werden. 

Der Dozent der Lemberger Univerſität und Direktor 

des Emigrations⸗ und Koloniſationsamtes in Warſchuu, 
Dr. Guſtaw Zalencki, hat im Auftrage des Miniſterpräſi⸗ 
denten das Projekt eines Monopols über die Einfuhr von 


Kaffee nach Polen ausgearbeitet. Wie man hört, hat das 
Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats dieſes Projekt bereits 
im günſtigen Sinne begutachtet. 


255 887 Arbeitsloſe. 
um 5172 zurückgegangen. 


Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben waren am 8. Au⸗ 
uft im Staatlichen ge in Warſchau 
5 005 Arbeitsloſe regiſtriert, was im Verhältnis zur Vor⸗ 

woche einen Rückgang von 81 Perſonen bedeutet, in Lo dz 
waren 26 644 Arbeitsloſe registriert, der Rückgang betrug 
1190 Perſonen, in Shenftodau 10 387 — Rückgang 133, 
Sosnowice 20 159 — Rückgang 363, Poſen 10621 — 
Rückgang 349, Schleſien 60 150 — Rückgang 318. Ins⸗ 
geſamt waren am 8. Auguſt in Polen 255 887 Arbeitsloſe 
regiſtriert, d. ſ. um 5172 Perſonen weniger als in der 
Vorwoche. 
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„Eiwas ift faul im tate Dänemark’ 


In der zweiten Hälfte der vergangenen Woche traſen 
zwei Abgeordnete der engliſchen Arbeikspartei, Davies 
und Barr, in Lembergein, um fi perſönlich über 
den Stand derukrainiſchen 5 100 Ha informieren. 
Zu dieſem Zweck ſind die Abgeordneten in Galizien herum⸗ 
gereiſt und haben am Sonnabend Polen wieder verlaſſen. 

Die Anweſenheit des Abgeordneten Davies benutzte 
die ukrainiſche Sejmabgeordnete Frau Milena Rud⸗ 
nic ka dazu, den britiſchen Gaſt um eine Unterredung zu 
bitten. Dabei erklärte Davies, wie die ukrainiſche Zeilung 
„Dilo“ mitteilt, weshalb er ſich in innere Angelegen⸗ 
heiten Polens miſche: 5 

„England, Frankreich, Deutſchland, Italien und Po⸗ 
len“, ſo ſagte er, „gehören dem Völker bunde an, der 

ſemeinſame Ideen beſitzt, die fie verteidigen. Solange 
jeder dieſer Staaten derſelben internakionalen Orga⸗ 
niſation angehört und ſich zu deren Grundſätzen bekennt, 
ſolange hat jeder Abgeordnete eines jeden dieſer Staaten 
das Recht, ſich zu erkundigen, ob der andere Staat bei ſich 
dieſe Grundſäßze gegenüber den Minderheiten wahrt, 
die er auf der internationalen Arena verteidigt.“ 

Dieſer Veſuch der engliſchen Abgeordneten, der im Bus 
ſammenhang mit den verſchiedenen Interpellationen im 
Untethanſe in der Angelegenheit der ukrainiſchen Klagen 
ſteht, hat die polniſche Preſſe zu großen Angriffen auf die 
Abſichten der engliſchen Unterhausmitglieder veranlaßt. 

Der Krakauer „Il. Kurſer Codzienny“ hält 
dieſe Aeußerung des engliſchen Abgeordneten vom Geſiches⸗ 
punkt der internationalen Beziehung aus für unerhört. 
Polen müſſe es ablehnen, daß fremde Elemente 
auch wenn ſie Abgeordnete von der engliſchen Arbeitspartef 
ſind, ihre Naſen in Dinge hineinſtecken, die ſie nichts an⸗ 
gehen. Das Blatt richtete einen Appell an das Außen⸗ 
miniſterium, eine entſprechende Demarche bei dem brie 
tiſchen Botſchafter in Warſchau zu unternehmen, und ihn 
ebenſo höflich wie entſchieden zu bitten, daß er in London 
für die Zukunft von ähnlichen Unternehmungen abrate, die 
für Polen im höchſten Grade beleidigend ſeien. 

Die e „Gazeta Polfka“ hat ſich ſofort 
dem Blatte gleicher Geſinnung angeſchloſſen und ebenfalls 
ſchwere Angriffe gegen die engliſchen Arbeiterabgeordneten 
gerichtet. Das Blatt verdächtigt dieſelben, ſie hätten auf 
ihrer Reife das Angenehme mit dem Nützlichen verbunden 
und dabei ſogar ein „Buſineß“ gemacht. „Es ſei möglich, 
daß man ſich gegenſeitig Dienſte erweiſe. Die eng⸗ 
liſchen Abgeordneken erweiſen dieſe Dienſte dem Untere 
hauſe, dafür unterſtütze man ſie auf derartigen Reiſen. Der 
Termin der Reiſe ſtehe im offenen Zuſammenhang mit der 
Herbſtſeſſion des Völkerbundes, zu der An⸗ 
ſtrengungen gemacht wurden, um die polniſche Delegation 
in Genf von der „Ukrainiſchen Flanke“ her anzugreifen, 
panel der Angriff auf die oberſchleſiſche Flanke nicht ge⸗ 

ungen wäre. Die Herren Davies und Barr hätten vor 
ihrer Fahrt nach Rohatyn im Unterhauſe die ihnen ſicher⸗ 
lich im Sinne des Reiſekontraktes überreichten Inter⸗ 
pellationen über die Maßnahmen gegen bie 
ukrainiſche Bepölkerung in Polen gelefen. Sie 
hätten ſicherlich nicht viel davon verſtanden und hätten 
auch nicht gewußt, was fie auf ihrer „Inſpektionsreiſe“ im 
Kreiſe Rohatyn erkunden ſollten. Das aber hätten ſie ver⸗ 
ſtehen können, daß ſie auch für eine Aufputſchung 
eines gewiſſen Teiles der Bevölkerung des Staates, in dem 
fie: gereiſt ſind, mißbraucht werden, und zwar gegen 
die Regierung des Staates, wofür in den Strafgeſetz⸗ 
büchern aller Länder ſcharfe Strafen vorgeſehen 
ſind. Zweifellos unterſchätzten fie ſehr ſtark die polniſche 
Staatsenergie, wenn ſie annehmen, daß die polniſchen 
Behörden derartige philoſophiſtiſche Inſpektionen dulden 
würden, die in den internationalen Gebräuchen un zu⸗ 
läſſig ſind.“ Die „Gazeta Polſka“ gibt zum Schluß der 
Anſicht Ausdruck, daß die Abgeordneten Davies und Barr 
das Vernünftigſte tun, wenn ſie möglichſt ſchnell ihren Er⸗ 
mittlungen im Kreiſe Rohatyn ein Ende bereiteten. 

Die e Ausführungen der Regierungsblätter 
laſſen an Klarheit nichts zu wünſchen übrig. Man kann es 
abſolut nicht mißverſtehen, daß den engliſchen Parlamen⸗ 
tariern der polniſch⸗uktainiſche Boden heiß unter den 
Füßen gemacht werden ſollte. Verlangte man doch eine 
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energiſche Vorſtellung beim britiſchen Botſchafter, drohte 
man doch mit „ſcharfen Strafen“ für die „Aufputſchung“ 
eines gewiſſen, leſe ukrainiſchen Teiles der Bevölkerung. 
Und dies alles daft, daß es zwei ſich für die Völkerver⸗ 
ſtändigung 5 0 Arbeiterabgeordnete gewagt haben, 
ich an Ort und Stelle über die Lage einer Nation zu orien⸗ 
tieren, die auf den Gebieten, die ſie bewohnt, die Mehrheit 
der Bevölkerung darſtellt. „Etwas tft 05 im Staate 
Dänemark“, wenn man zu ſolchen Mitteln greifen muß. 
Das Recht den engliſchen Parlamentariern, die übrigen 
als „fremde Elemente“ bezeichnet werden, „ihre Naſen in 
Dinge hineinzuſtecken, die fie nichts angehen“, abzuſpre⸗ 
chen iſt mehr als lächerlich in bezug auf die vorherrſchende 
Tendenz der internationalen Zuſammenarbeit der Völker. 
Auch ſcheinen die Regierungsjournaliſten vergeſſen zu 
haben, daß noch vor kurzer Zeit, als die Polen um ihre 
nationale und ſtaatliche Unabhängigkeit gekämpft hatten, 
ihnen jedes ausländiſche Intereſſe für die „polniſche Sache“ 
erwünſcht und anſtrebenswert war. E. Z. 


Volniſcher Kommentar zum Volls⸗ 
eniſcheid. 


Die Warſchauer Morgenpreſſe veröffentlicht fait aus⸗ 
ſchließlich die offiziellen Meldungen Über den Ausfall des 
Volksentſcheids. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ weiſt 
auf zwei Tatſachen hin: das Fehlſchlagen des Vollsent⸗ 
ſcheids und den Rückgang der Stimmen der „Koalition“ 
Hitler⸗Hugenberg⸗Kommuniſten und ſtellt feſt“ „Um ſich 
llare Rechenſchaft von der Wichtigkeit und der Schwierig⸗ 
leit des durch die deutſche Demokratie errungenen 
Sieges abgeben zu können, iſt es notwendig, Mu unters 
ſtreichen, daß in den letzten zwei Tagen vor dem Vollsent⸗ 
ſcheid Präſident Hindenburg c den Natio⸗ 
naliſten zu Hilfe kamz er verurteilte nämlich, 
wenn auch indirekt, aber offenfichtlich die Kundgebung der 
preußiſchen Regierung, die ſcharf gegen die Fa⸗ 
ſchiſten und Nationaliſten auftrat. Dieſe Tat des Präſi⸗ 
denten Hindenburg gab zweifellos den Organiſationen des 
Volksentſcheids viel Mut. Trotzdem hat die Demokratie 
den Vorſtoß zurückgewieſen. Es werden neue Vorſtöße 
kommen. 

Das Regierungsblatt „Gazeta Polſka“ ſagt in einem 
kurzen Kommentar zu dem Ergebnis des Volksentſchelds: 
„Die Ergebniſſe des Volksentſcheids haben die Befürchlun⸗ 
gem nicht gerechtfertigt, die man mit ihm verknüpfte. In 
Anbetracht der Ziffer, die erreicht wurde, ſcheint es jogar, 
daß dieſe Befürchtungen im Grunde genommen in den gut 
orientierten politiſchen Kreiſen niemals fo groß waren und 
daß es die Welt lediglich mit einem künſtlichen Aufbau⸗ 
ſchen der Drohungen zu tun gehabt hat, damit der Er⸗ 
olg des endgültigen Sieges der Vernunft über die Pro⸗ 
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übrigen war es für die große Maſſe der preußiſchen 
ger, die parteimäßig nicht gebunden waren und deren 
Wahlenthaltung über den Volksentſcheid entſchieden har, 
ganz klar, daß ein We Lingen des Vollsentſcheids be⸗ 
drohliche Folgen für die geſamte e und 
olitiſche internationale Lage des Deutſchen Reiches nach 
ſich ziehen konnte“. 
Auch der der Regierung naheſtehende „Expreß Po⸗ 
ranng“ ſagt in einem ihm aus Berlin zugegangenen eige⸗ 
nen Telegramm: „Bei Beurteilung der polltiſchen Bedeu⸗ 
tung des Ausfalls des preußiſchen Volksentſcheids muß 
man darauf vorbereitet ſein, daß die preußiſche Regierung 
ich bemühen wird, das zi ne Ergebnis der 
bſtimmung in der Außenpolitſt zu diskontie⸗ 
ren. Die Folgerung jedoch, daß das deutſche Voll fo weil 
erwachſen ſei, daß einer friedlichen Zuſammenarbeit 
Deutſchlands mit Europa nichts mehr im Wege ſtünde, 
wäre zum mindeſten verfrüht.“ 


Leon Blum über den Boltsenticheid. 


Paris, 11. Auguſt. Leon Blum weiſt am 
Dienstag im „Bopulaire” darauf hin, daß mit dem 
Fehlſchlagen des 1 Deutſchland für den 
Augenblick nur von der politiſchen Gefahr befreit iſt, 
die auf ihm laſtete, daß aber die finanzielle Gefahr 
unverändert weiter beſtehe. Deutſchland ſuche noch feinen 
dc in einer Währungs-, Finanz⸗ und Budgetlage, die 
vollkommen lünſtlicher Natur ſei. Die Regierung und das 
Voll bewahrten zwar Ruhe und Einmütigkeit, aber auf 
einem ſinkenden Schiff könne durch Ruhe und Disziplin 
des Kapitäns und der Mannſchaft nicht das Leck zugeſtopft 
werden. Es ſei unmöglich, in Friedenszeiten durch Zwangs⸗ 
maßnahmen hervorgerufene Widerſprüche und Lebensgeſetze 
der kapitaliſtſſchen Wirtſchaft noch lange aufrecht zu erhal» 
ten. Die Situation habe ſich nach dem Scheitern bos 
Volksentſcheids geklärt, aber nicht umgewandelt. Das 
Grundproblem bleibe alſo in dem von der ſozialiſti⸗ 
ſchen Interngtionale definierten Formen beſtehen 
und es verlange immer noch die gleiche Löſung. 

Die „Ere Nouvelle“ beſchäftigt ſich mit den poli⸗ 
tiſchen Folgen der Abſtimmung, beſonders hinſichtlich auf 
die den tſchefranzöſiſchen Beziehungen und ſtellt 
feſt, daß der Sieg der Regierung Braun zwar noch nicht 
die ſofortige Verwirklichung der deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 


ſtändigung bedeute, daß er aber das Hindernis, das die 


Drohung einer völkiſchen Diktatur aufgerichtet 
habe, bejeitige und die für die Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen notwendige Atmoſphäre ſchaffe. Der Reich s⸗ 
tanzler habe jetzt nicht mehr die Zornesblitze des Aben⸗ 
teurers Hitler zu befürchten. Es bleibe ihm alſo nur noch 
ſibrig, die Lehre daraus zu ziehen. Das Blatt ſchreib! 


dann wörtlich: „Wir erwarten von ihm Werke und nach⸗ 
dem das deutſche Voll ſich klar für die Idee der euro⸗ 
päiſchen Zuſammenarbeit ausgeſprochen hat, hoffen 
wir, daß der Kanzler die Geſten machen wird, die eine 
Verwirklichung e e. lauen. 


Genf, 11. Auguſt. Auf Antrag der öſterreichiſchen 
Regierung auf Mitwirkung des Völkerbundes bei der Ueber⸗ 
windung der gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten 
Oeſterreichs hin hat der Generalſelretär des Völkerbundes 
am Dienstag folgende amtliche Mitteilung herausgegeben: 

Der Oeneralfelretär des Völkerbundes hat ſoeben ein 
Schreiben der öſterreichiſchen Regierung erhalten, in dem 
dieſe unter Hinweis auf die Schwierigkeiten, die die finan⸗ 
zielle Lage Oeſterreichs in den letzten Monaten zu verzeich⸗ 
nen hat, erklärt, daß der Moment gekommen iſt, den Völ⸗ 
kerbund zu erſuchen, die wirtſchaftliche und finanzielle Lage 
Oeſterreichs zu prüfen und Mittel zur Ueberwindung der 


Macdonald unterb 


London, 11. Auguſt. Miniſterpräſtdent Macdonald 
Nhe Dienstag früh aus Loſſiemouth nach London zurid- 
gekehrt. 

gu der plötzlichen h des Minifterpräftdenten 
von Loſſiemouth meldet der „Daily Expreß“, daß Mae⸗ 
donald bei feiner Rückkehr vom Golfplatz am Vormittag 
ſchon dringende Telegramme erhalten habe, die 
ihm ſeine Anweſenheit in London notwendig erſcheinen 
ließen. Weitere Telegramme erreichten ihn, als er ſich 
Hochländerſpiele in der Nähe von Loſſiemouth anſah. 

Der Entſchluß Macdonalds zur Dt fei, wie 
„Daily Telegraph“ meldet, auf eine gewiſſe Nervoſilät zu⸗ 
rückzuführen. Die Bankierbeſprechungen hätten dabei fider 
eine Rolle geſpielt. Ausſchlaggebend jeien jedoch wohl 


Ein neuer Kandidat für den Nachfol 
Gerth else 


Die Reihe der Kandidaten für den Poſten eines Kal» 
tusminiſters iſt um einen vergrößert worden. Die halb⸗ 
amtliche nälten Mgenbre weiß zu melden, daß jämtliche 
bis jetzt genannten Namen für den Poſten des Kullusmini⸗ 
ſters nicht in Betracht kämen. Dagegen könne mit der 
Ernennung des Profeſſors Kumaniecki von der Ja⸗ 
werben Univerſität zum Kultusminiſter gerechner 
werden. 


Wird Briand Privatmann ? 
Paris, 11. Auguſt. Der „Petit Pariſien“ 
teilt mit, daß ſich der Geſundheltszuſtand 
Briands durch die 10 Tage Ruhe auf dem ana 
Cocherel ſchon wieder vollfommen gebeſſert habe. 0 
Spuren von Ueberarbeitung und Uebermüdung ſeien aus⸗ 
gelöſcht. Der 1 ſtehe täglich in Verbindung 
mit dem Quay d'Orſay, der ihn ber die laufenden Alge⸗ 
legenheiten unterrichte. Es ſei außer Zweifel, daß er Ende 
des Monats nach Paris zurückkehren und Frankreich im 
September auf der Völkerbundtagung in Genf vertrete, 
Dieſe Nachricht ſteht im Widerſpruch zu der Auffaſſung 
gi unterrichteter Kreiſe, die davon 11 wollen, daß 
riand endgültig den Entſchluß gefaßt habe, zumindeſten 
bis zu den. rang n Wahlen im kommenden Jahr auf 
jede politiſche Tätigkeit zu verzichten. Sein Rücktritt ſei 
nur eine Frage der Zeit und es ſei beſtimmt, daß er im 
November nicht mehr an der Spitze des Außenminiſte⸗ 
riums ſtehen werde. Es habe ſich bisher lediglich darum 
gehandelt, ob er noch vor dem Yufammentritt der Kammer 
oder nachher zurücktreten ſolle. Als mutmaßlichen Nach: 
folger nennen dieſe Kreiſe den augenblicklichen Finanzmini⸗ 
ſter Flandin im Gegenſatz zu Tardieu, der feine 
Stunde noch nicht für gekommen halte. 


Verfaſſungstagsſeier in Berlin. 

Berlin, 11. Auguſt. Zur Feier des Verfaſſungs⸗ 
tages, die geſtern im Reichstagsſaale ſtattſand, hatten ſich 
ahlrliche Sertreler der Neichdr, Staats und ſtädtiſchen 

ehörden verſammelt. Dem Ernſt der Zeit entſprechend 
war der Reichstagsſitzungsſaal ſehr einfach geſchmück 
Rings um den Saal, in dem die Feier der Reichsregierung 
ſtattfand, zogen ſich ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahnen hin. Meber 
dem Flag des Redners war ein großer Reichsadler ange⸗ 
bracht. Darunter ſtand auf dem Präſindenpult eine große 
Büſte des Freiherrn von Stein, von Blumen umgeben. 
Von der Brüſtung der Präſidentenloge hing die Flagge des 
Reichspräſidenten herab. Das Reichstagsgebäude war 
durch ein großes Polizeiaufgebot geſichert. Pünktlich um 
12 Uhr nahm Reichspräsident von Hindenburg, 
bon der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen geehrt, 
in der Loge Platz. Die Feier wurde durch Ehorgeſang 
ausgeſchmückt. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Dietrich, und der Reichskanzler Dr. Brü- 
ning, die Feſtredner, zogen zunächſt 11 wiſchen 
der en Zeit, in der e Stein für Deulſchllnde 


„Größe die Vorbedingungen ſchuf, und der gegenwärtigen 
Notlage. Freiherr Stein ſchuf den freien deutſchen Bür⸗ 
ger. Doch in der gegenwärtigen ſchweren Zeit hit 
der deutſche Bürger ſich als beſſer erwieſen, als man geneigt 
war, ihm zuzutrauen. Heute müſſe die Achtung der Wer- 
gangenheit der Glaube an Deutſchlands Zukunft verbunden 
werden. 
Die Feier ſchloß mit einem Hoch auf die deptſche Repu⸗ 
U blit und mit dem Abfangen des Deutihlandsliedes 


v. 3 und des Lombardſatzes von 20 auf 15 v. H. wie fo gt: 
„Die 


Der Völkerbund ſoll Oeſterreich helfen. 


Schwierigleiten zu finden. Im Hinblick auf dieſen Ant 
wird der ſtellverkretende Generalſekretär des Völkerbun 
rats Avenol ſowie der Direktor der Finanzabteilung des 
Völlerbundsſekretariats Loveday ſich in den nächſten Tagen 
nach Wien begeben. 

Wien, 11. Auguſt. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, werden die vom Völlerbundsſekretariat gewünſch⸗ 
ten Alten hier bereits vorbereitet, jo daß die Unterſuchung 
der wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten Oeſter⸗ 


reichs in verhältnismäßig kurzer Zeit abgeſchloſſen werden 


kann. 


eicht feinen Urlaub. 


Nervofität in London. — Stabilifierung des Pfunds iſt notwendig. 


Beſorgniſſe um die inneren Schwierigleiten, bie ſich aus 
dem Sparbericht der May⸗Kommiſſion ergäben. Inner⸗ 
halb der Arbeiterpartei wachſe der Widerſtand gegen bie 
Ne der Arbeitsloſenzulagen erheblich, ſo daß die 

arteileitung große Schwierigkeiten auf dem im Septem⸗ 
ber ſtattfindenden Parteitag erwarte. Andexerſeits hab⸗ 
Lord Grey keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er un 
ihm andere Liberale die Regierung nicht weiter unter 
würden, wenn fie nicht ganz energiſch an die Ausgleich, 
des Haushalts herangehe. Die Unterſtüßung der Regie- 
rung durch die Liberalen ſei aljo in Frage geſtellt, jo daß 
die Stellung der Negierung ſehr ſchwierig werden könne, 
wenn ſie die Empfehlungen des Sparberichts außer acht 
laſſe und nicht alles tue, um das Pfund zu ſichern. 


Siegesfeier über die Reaktion. 


Berlin, 11. Auguſt. Das Berliner Reichsban⸗ 
ner veranſtaltete abends im Luſtgarten eine Verfaſſungs⸗ 
feier, die als Siegesfeier über die Reaktion gedacht war. 
Die feitliche Veranſtaltung, bei der Reichstagspräſident 
Löbe ſprach, begann um 8 Uhr mit einem Platzkonzert 
und ſchloß mit einem Fackelzug, an dem das ganze Reichs 
banner teilnahm. 


Herabſetzung des deulſchen 
Reikhsbentöistonts. 


Berlin, 11. Auguſt. Das Reichsbankdfrektori 

15 mit Wirkung vom 12. Auguſt beſchloſſen, den Rei 
ankdiskont von 15 auf 10 v. H. und den Lombardſatz von 
20 auf 15 v. H. herabzuſetzen. 

Berlin, 11. August. In der Dienstagſitzung des 
Zentralausſchuſſes der Reichsbank begründete der Vor⸗ 
ſitzende Reichsbankpräſident Dr. Luther die vom R 
bankdirektorium mit Wirkung vom 12. Auguſt bejehloffer: 
Herabſetzung des Reichsbankdiskontſatzes von 15 auf 10 


ſcharſe Diskontmaßnahme vom 1. Auguſt hatte 
ausgeſprochenen Zweck, die Wiederaufnahme; 
Zahlungsverkehrs vorzubereiten und jei 
zu erleichtern. Die an die Erhöhung g en Erwar⸗ 
kungen haben ſich in vollem Umfang t. Der Ueber⸗ 
gang zum normalen Bankverkehr hat ſich ohne nennens⸗ 
werke Ausweiſung des Kreditbeſtandes bei den Banken und 
des Umlaufes an Zahlungsmitteln vollzogen. Nach dem 
Status vom 7. Auguſt ift bereits wieder eine Rückbildung 
der Anlagen der Reichsbank um 122 Millionen Reichsmark 
und des geſamten Umlaufes an Zahlungsmitteln um 107 
Millionen Reichsmark eingetreten. Auch die Wiedereröff⸗ 
nung der Sparkaſſen iſt durchaus befriedigend verlaufen. 
Da auch font im Wirtſchaftsleben deutliche Anzeichen einer 
Beſſerung unverkennbar find, glaubt die Reichsbank nicht 
länger zögern zu ſollen, den Notdisfont von 15 wieder auf 
10 b. H. und zugleich den Lombard auf 15 v. H. herabzu⸗ 
ſetzen. Sie iſt ſich dabei bewußt, daß auch der neue Zins⸗ 
ſaß der Wirtſchaft noch außerordentliche Laſten auferl ge 
und ſieht es als eine ihrer wichtigſten Aufgaben an, ihrer» 
ſeits alles zu tun, was geeignet iſt, weitere Diskontherab⸗ 
ſetzungen zu ermöglichen.“ 


des vo 
urchfü 


In der Rolle der Gieinbiigelhalter. 
„Kronprinz“ Wilhelm und Thälmann Hand in Hand. 


Die in Potsdam wohnenden Mitglieder des ehemali⸗ 
en Kaiſerhauſes nahmen regen Anteil am Volksentſcheid. 

Schon um 8 Uhr früh erſchien im zuſtändigen Abſtim⸗ 
mungslolal als erſter der frühere Kronprinz in der Unz⸗ 
form der Kaiſerarmee. Vom Vorſitzenden der Wahlkom⸗ 
miſſion wurde er als „Prinz von Preußen“ aufgerufen. 
Am Volksentſcheid nahmen auch die Gemahlin des eren 
Kronprinzen und ihre wahlberechtigten Söhne teil. Der 
Prinz Auguſt Wilhelm, genannt „Anwi“, der noch zm 
Sonntag früh in Bayern weilte, führ auf preußiſches Ge⸗ 
biet, um ſeine Stimme für die Auflöſung des preußiſchen 
Parlaments abzugeben. 

Hand in Hand kämpſen alſo der frühere Kronpri 
Wilhelm mit dem Kommuniſtenführer Thälmann geg. 
von den Sozialdemokraten geleitete demokratiſche Re 
rung in Preußen. Und dies wagen die deutſchen Kommu⸗ 
niſten als Klaſſenkampf zu bezeichnen! 
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Tages neuigkeiten. 


Erweiterung des Streits in der 
Geherſchen Fabril. 


Wie bereits geſtern gemeldet, haben 500 Arbeiter der 
Webereiabteilung der A⸗G. L. Geyer, Petrikauer 282, die 
Arbeit niedergelegt, weil ihnen die Arbeitslöhne und Ur⸗ 
laubsgelder nicht ausgezahlt wurden. Geſtern haben ſich 
an den Streik auch die Arbeiter der Spinnerei und teil⸗ 
weiſe der Appretur und Färberei angeſchloſſen, wobei nur 
eine geringe Zahl von Arbeitern verblieb, um die in Be⸗ 
handlung befindlichen Waren nicht verderben zu laſſen. 
Durch Vermittlung der Arbeiterverbände fanden Unt 
handlungen mit der Fabrilverwaltung ſtatt, wobei 
Fabrikleitung ſich bereit erklärte, die rückſtändigen Arbeits⸗ 
löhne in vier Raten auszuzahlen. Die streikenden Arbeiter 

ingen jedoch auf den Vorſchlag nicht ein. Im Laufe des 

1 Tages werden weitere Unterhandlungen zwiſchen 
der Fabrikverwaltung und den Verbandsdelegierten ſtati⸗ 
finden, die vermutlich zu einer Einigung führen dürften. 
Geſtern ſtreitten in der Geyerſchen Fabrik insgeſamt 1450 
Arbeiter. (a) 


Zum Streik in der Trikotageninduſtrie. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
zur Beilegung des Streiks der Trikotagearbeiter ftatt, zu 
der Vertreter der Fabrikanten und Trikotagearbeiter er⸗ 
ſchienen waren. Während der Unterhandlungen ſtellte es 
I heraus, daß die in zwei Verbänden zuſammengeſchlof⸗ 
jenen Trikotagefabrikanten ſich untereinander über die feſt⸗ 
zulegenden Arbeitslöhne nicht einig waren. Der Arbeiter 
inſpektor ſtellte daher den Antrag, die Konferenz zu unter⸗ 
brechen, damit die Arbeitgeber ſich untereinander verſtän⸗ 
digen können. Die Konferenz wurde hierauf auf heute 
vertagt. (a) 


Ein Geſuch der Widzewer Einwohner um Ausfertigung des 
Schulgebäudes 


Noch im vergangenen Jahre erbaute der Magiftent 
aus beſonderen Krediten im Rohbau in Widzew in der 
Rokieinſta 41 ein Schulgebäude, in dem eine Vollsſchule 
untergebracht werden ſollte. Im laufenden Jahre wurden 
angeſtrengte Bemühungen zur Erlangung eines Kredits 
in Höhe von 800 000 Zloty zur Ausferkigung und Ein⸗ 
richtung des Schulgebäudes unternommen, in dem 23 
Schulklaſſen mit einem Turnſaal, einer Küche uſw. ein⸗ 
gerichtet werden ſollen. Dieſe Bemühungen unternahm 
owohl der Magiſtrat, als auch der Schulrat. Doch hat die 

egierung angeblich aus Sparſamkeitsrückſichten die not⸗ 
wendigen Kredite nicht angewieſen. Da der Zuwachs von 
ſchulpflichtigen Kindern in dieſem Jahre in Widzew beſon⸗ 
ders groß iſt und die vorhandenen Schullokale zur Auf⸗ 
nahme dieſer Zahl der Schulkinder nicht ausreichen, haben 
die Einwohner dieſes Vorortes beſchloſſen, ein Sammel⸗ 
geſuch an das Unterrichtsminiſterium und an das Finanz⸗ 
ministerium um Anweiſung der zur Ausfertigung des 
Schulgebäudes notwendigen Kredite abzuſenden. Das Ge⸗ 
ſuch wird eine beſondere Abordnung der Widzewer Ein⸗ 
wohner in den Miniſterien überreichen. (a) 


Von den ſtädtiſchen Kinderſpielplätzen. 

Im laufenden Jahre hat der Magiſtrat der Stadt 
Lodz an verſchiedenen Punkten der Stadt, insbeſondere in 
den Arbeitsvierteln insgeſamt 27 Kinderſpielpläßze einge⸗ 
richtet, und zwar: im Eiſenbahnpark, Poniatowſtipark, 
Quellpark, Sienkiewiezpark, Stasziepark und im Park des 
3. Mai, ſowie an folgenden Punkten: Andrzeja (Ecke 
Leszno), Zakontna 29, Senatorjla 17, Biala am Jaſien, 
Pomorſka 71, Wyſoka (Ecke Miedziana), Kopernila 31, 
Piotrlowſta 245, Letnia (Ecke Dlugosza), Zgierſta 117, 


IE TOCHTER, 
FE ZLGEUNER,S 
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a 
Näher gekommen, fuhr die Alte fort: 

„Hihihi — — die Augen — fo düſter brennen fie — wie 
dem Nagy ſeine — — der Nagy war ja auch mal 
ſchön — — Hihihi — — und der Stern — — Hihihi — — 
der Stern ſoll die ſchöne Dame an die alte Sandor er⸗ 
innern — — wenn fie wiederkommt — — die alte Sandor 
kommt wieder — — Hihihi — —“ 

Bei dieſen Worten fühlte Margarete etwas Kaltes au 
ihrem Buſen herniedergleiten — ſie ſah noch, wie die Alte 
ſich zum Gehen wendete; dann zitterte ein leiſes „Hilfe“ 
von ihren Lippen, und ſie ſank bewußtlos auf die Bank 
wurikl, 


* * * 


Oben im Schlafzimmer lag Arnim wach im Bett. Er 
konnte nicht ruhen. 

Der Traum ließ ihn keinen klaren Gedanken faſſen. 
Plötzlich hörte er ein lautes Klirren nebenan im Wohn⸗ 
zimmer. 

Er ſprang auf, öffnete die Tür, und ſah Lotte, das 
Zimmermädel, vor einem Häufchen Scherben knien, die fie 
langſam in ihre Schürze las. 

Und als ob dies Bild ihm ſeine klare Ueberlegung 
wiedergegeben hätte, ſchüttelte er alle trüben Gedanken 


Zawisza 12, Engla (Ecke Kſ. Brzeſki), an 104, 
Podmiejſta (Ecke Zimna), Tuszynſta (Ecke Szefera), Adra- 
morojtiego 6, 8 und 10, Cegielniana am Plae Dombrow- 
ſtiego, Rokieinſka 28, Napiorkowſtiego 71, Nowa 31, Aleja 
Unjt (gegenüber der een Kolonie). Dieſe Pläße find 
für die Kinder den ganzen Tag geöffnet, wobei in den Nach⸗ 
mittagsſtunden zwiſchen 3 und 6 Uhr die Spiele von 39 
Erziehen geleitet werden. Einige Plätze ſind mit Turn⸗ 
geräte erſehen, alle ſind für Netzballſpiel eingerichtet. 
Welch große Bedeutung dieſe Spielplätze für unſere Arbei⸗ 
terkinder haben, davon zeugt ſchon die große Frequenz, die 
die Spielplätze im Juli aufzuweiſen hatten; die Spielplätze 
wurden in dieſer Zeit von insgeſamt 136 072 Kindern aufs 
geſucht, davon 70 484 Knaben und 65 188 Mädchen. Die 
durchſchnittliche Tagesfrequenz betrug 5421 Kinder. Im 
vorigen Jahre, wo 20 Spielplätze zur Verfügung ſtanden, 
betrug die Tagesfrequenz nur 2300 Kinder. 


Vorſicht beim Genuß von Obſt und Gemütſe. 

Die außerordentlich reichliche Obſt⸗ und Gemüſeernte 
in dieſem Jahre hat beſonders niedrige Preiſe für dei 
nahrhaften Lebensmittel gebracht. Trotz der ſtrengen Poli 
zeivorſchriften über die Be Aufbewahrung und den 
Verkauf des Obſtes und Gemüſes werden dieſe nicht immer 
eingehalten und es gelangt auf den Marktplätzen ſehr viel 
durch Fliegen und Straßenſtaub verunreinigtes Obſt und 
Gemüſe zum Verkauf. Der Genuß unreinen Obſtes er⸗ 
zeugt aber bekanntlich böswillige Darmerkrankungen. Seit 
dem Beginn der Obſtzeit find die Fälle von Darmerkrau⸗ 
lungen erheblich geſtiegen. Als einziges Mittel zur Ver⸗ 
hütung von Erkrankungen durch den Genuß von rohem 
Obſt iſt das gründliche Abwaſchen oder Abſchälen des 
Obſtes vor dem Genuß anzuſehen. Ebenſo iſt nach dem 
Genuß von rohem Obſt das Waſſertrinken tunlichſt zu ver⸗ 
meiden. (a) 5 
Die große Not. 

Im Torweg des Hauſes Petrikauer 17 erlitt geſtern 

die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Antonina Perla do 
Erſchöpfung und Hunger einen Schwächeanfall“ Der E 
krankten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilſe 
und ließ fie nach der ſtädkiſchen Krankenſammelſtelle über- 
führen. — Vor dem Haufe 11-90 Liſtopada 19 brach der 
47lährige Stanislaw Grzelak, ohne beſtimmten Wohnort, 
vor Erſchöpfung bewußtlos zuſammen. Er wurde mit dem 
Rettungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
überführt. 00 
Ergänzungsaushebungskommiſſion. 
Am Mittwoch, den 12. Auguſt, wird um 8 Uhr früh, 
im Lokale in der Al. Kosciuszki 21 eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion amtieren, der ſich alle Militärpflichti⸗ 
gen des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge bis 
1883 zu jtellen haben, die im Bereiche der Stadt Lodz 
wohnen und ſich bisher aus irgend welchen Gründen einer 
Aushebungskommiſſion noch nicht geſtellt und ihr Militärs 
dienſtperhältnis daher noch nicht geregelt haben. 

An demſelben Tage wird für dieſelben Jahrgänge dor 
Militärpflichtigen, die im Bereiche des Lodzer Kreiſes woh⸗ 
nen, im Lokal in der Petrikauer 187, ebenfalls eine Er⸗ 
gänzungsaushebungskommiſſion amtieren. (a) 


Gurken. 
Aus dem Wiener „Kleinen Blatt“. 


Geſtern vormittag kamen drei Waggon Gurken an. 
Drei Waggon ſchöne Gurken, dreißigtauſend Kilogramm, 
aus der Tſchechoflowakei, beſtimmt für eine Großhandels⸗ 
firma. Irgendwo in Mähren ſind fie gereift, Bauern 
Kon fie gedüngt und gegoffen, haben ſie geerntet und ein 

jändler hat ſie aufgekauft und exportiert. 

Zwiſchen der Tſchechoſlowalei und Oeſterreich gibt ez 
eine Grenze und gibt es Zolltarife. Auch Gurken find zoll⸗ 


Er ſchritt auf ſie zu. 0 

Mit entſetzten Augen ſah ſie ihn an, und als er fragte: 

„Na — hat's Scherben gegeben!“, ſah fie ihn, mit 
Tränen in den Augen, an: 

„Ja — aber — aber das iſt nicht fo ſchlimm — es find 
nur — — find nur die alten Teller, die die gnädige Frau 
nicht leiden kann — — aber — daß ich Herrn Baron auf 
geweckt habe, tut mir ſo leid!“ 

„Na — dann beruhigen Sie ſich nur, Lotte — ich war 
ſchon wach, ehe Sie die Scherben machten!“ 

Gerührt blickte er auf das junge Ding, dem es nichts 
ausmachte, ob es ein halbes Dutzend Rojenthaler Teller 
entzwei warf, ſondern die ſich Vorwürfe machte, weil ſie 
mit dem Klirren ihn aufgeweckt hätte! 

„Was für Teller ſind es denn?“ 8 

„Die mit dem Obſtmuſter!“ ſchluchzte Lotte. 

„Nun — nun — faſſen Sie ſich doch! Wenn ſie meine 
Frau nicht leiden konnte, iſt's doch nur gut, wenn ſie ver⸗ 
ſchwinden, nicht wahr?“ 

Ja — — ja — aber — — zanden tut ße doch — —“, 
druckſte fie endlich hervor. 

„So? Tut fie das immer?“ meinte Arnim beluſtigt. 

„Rein — nur, wenn wir etwas entzwei werfen, weil 
wir uns doch vorſehen ſollen!“ 

„Ja — das müßt ihr auch! Aber mit Mutwillen werft 
ihr doch auch nichts hin, nicht wahr?“ 

„Nein — aber das kommt man immer mal ſo— — 
da kann man nichts dagegen machen!“ 

„So — — meinen Sie? Aber das können wir ja mal 
ausprobieren! Alſo — wer von euch innerhalb drei 
Wochen nicht ein Stück entzwei wirft, bekommt von mir 
zehn Mark. Sagen Sie das den anderen auch und richten 


ü b. — — Sie ih danach! — Wo iſt denn meine Frau?“ 
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pflichtig. Gurken müſſen mit neun Groſchen das Kilo⸗ 
gramm verzollt werden. Vor kurzem, bis 28. Juli, waren 
es drei Groſchen. Jetzt ſind es neun Groſchen. 

Die Wiener Firma rechnet aus: Bei dieſem Zoll 
lönnen wir die Gurken nicht verkaufen. Wir find bereit, 
fie. zu verſchenken. Man kaun an. de Arbeitsloſen 
je ein Kilogramm Gurken ſchenken. Noch nie war die Not 
ſo groß, noch nie eine kleine Linderung ſo erwünſcht. 

Die Zollmenſchen zucken die Achſeln. Die Zollmen⸗ 
ſchen haben ihre Vorſchriften. Die Zollmenſchen erklären 
bedauernd: Auch verſchenkte Gurken müſſen verzollt werden. 
In der „Vurſchrift“ ſteht es. Und die „Vurſchrift“ iſt 
allmächtig. 

Und es geſchieht folgendes: Sieben Streifwagen 
führen die Gurken in die Donau. Dreißigtauſend Kilo⸗ 
gramm Gurken werden ins Waſſer geſchmiſſen. Wegen der 
„Vurſchrift“. Die e ſchauen zu. Paſſen auf, 
daß nicht eine Gurke zurückbleibt. Drei Waggon Lebens⸗ 
mittel fliegen in die Donau. Die Fiſche können fie freſſen. 
Zuerſt öſterreichiſche, dann tſchechiſche, dann ungariſche 
Fiſche, ſo wie der Strom die Gurken treibt. Die Fiſche 
find blöde Viecher. Sie haben leine Vorſchrift, keinen Zoll, 
keine Wirtſchaftspolitik. Sie freſſen, wenn etwas zu freſſen 
da iſt. Sie freſſen drei Waggon Lebensmittel. 

Diaas iſt die eine Tatſache. 

Im niederöſterreichiſchen Textilgebiet hungern die 
Menſchen. Ganze Ortſchaften leben von der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtüzung. Tauſende find ausgeſteuert. Tauſende haben 
leinen Biſſen Brot. Tauſende wiſſen nicht, wie ſie die 
Qual des Hungers betäuben ſollen. 

Hunde verſchwinden. Katzen verſchwinden. Spurlos. 
Die Leute fangen ſie. Schlachten und eſſen fe. 

Das iſt die zweite Tatſache. 

Das iſt der Kapitalismus in ſeiner letzten Epoche. 
Unfähig, ſeine Sklaven zu ernähren, unfähig, dem Unter⸗ 
gang zu entrinnen, den ihm ſeine eigenen Entwicklungs⸗ 
geſeße bereiten. Aus allen Poren blut⸗ und ſchmutztriefend, 
jo geht er zugrunde. Millionen Arbeitsloſe, Krämpfe der 
Kriſen, raſtende Maſchinen, ſtillgelegte Betriebe. Unauf⸗ 
haltſam erfüllt 5 fein Schickſal. Und über den wirtſchoft⸗ 
lichen Leichenfeldern der Welt ſteigt geſpenſtiſch auf die Bis 
ſion von den Leichenfeldern des Zukunftskrieges. 

Das ift der „Untergang in Barbarei“, von dem Karl 
Marx geſprochen hat. Das iſt der Weg des Kapitalismus: 
Zusammenbruch in Kriſen und Kriegen, in den Fieber⸗ 
ſchauern welterſchütternder Ereigniſſe. Die Welt tft ver⸗ 
loren, wenn fte nicht vom Sozialismus erlöſt wird. Und 
ſie wird exlöſt werden, wenn die Arbeiter aller Länder feſt 
zuſammenſtehen im Kampf wider ihre Unterdrücker. Nicht 
verzweifeln, ſondern kämpfen! Nicht verzagen, ſondern die 
Reihen ſchließen! 

Gurken ſchwimmen in der Donau ... Das iſt der 
Wahnſinn. 

Aber jenſeits dieſes Wahnſinns leuchtet die Verhei⸗ 
ßung einer anderen Welt, der Welt, die wir erkämpfen 
müſſen. Töten wir den Kapitalismus, oder er wird uns 
töten! Töten wir ihn und es wird Brot und Arbeit fein 
für alle! 
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Arnim ging mit einem luſtigen Pfeifen in den Park, 
um Margarete zu ſuchen. 

Als er hinten am Weiher auf der Bank ihr weißes 
Kleid durch die Bäume ſchimmern ſah, wunderte er ſich 
zwar über die ſeltſame Haltung ihres Körpers, aber er 
dachte ſich nichts dabei. 

Beim Näherkommen ſtutzte er. 

Schlief ſie 7 

Und dann war er mit einem Satz bei ihr. 

Und er ſah, daß fie ohnmächtig war — — 

Raſch ſprang er zum Weiher, tauchte ſein Taſchentuch 
in das kalte Waſſer, und verſuchte, fie aus ihrer Ohnmacht 
zu erwecken. — — 

Als fie endlich die Augen auffchlug, nahm er fie behut 
ſam in ſeine Arme und ſetzte ſich zu ihr. 

„Was haft du denn? Biſt du krank?“ 

Sie ſtrich ſich müde über ihre Stirn. 

„Nein — — was — ich weiß nicht — —* 

Dann richtete ſie ſich empor — — 

„Wo iſt — — wo ift das Weib?“ rief fie mit angp⸗ 
erfüllter Stimme. 

„Was für ein Weib?“ fragte Arnim verwundert. 

„Habe ich denn geträumt?“ 

Sie drückte ſeine Hand und ſann krampfhaft nach. 

Sie wußte doch genau, daß ein altes Weib vor ihr ge⸗ 
ſtanden hatte —— 

Und dann erzählte ſie ihm, oft ſtockend, von der alten 
Zigeunerin, und daß ſie alles gewußt habe, was ihn und 
ſie anbeträfe. 

Plötzlich ſprang Margarete auf. 

„Wo iſt der Stern?“ 

Arnim wußte nicht mehr, was er ſagen ſollte. 

Ein Stern! Eine Zigeunerin? 
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Nr. 219 (Beiblatt) 


Eduard Kaiſers letzie Fahrt. 


Unter großer Beteiligung der Lodzer deutſchen Kreiſe, 
insbeſondere der Vereine, fand geſtern die Beerdigung 
Eduard Kaiſers ſtatt. Zu Tauſenden waren ſie gekommen, 
ſowohl einzelne als auch in Vereine zufammengejchloffene 
Gruppen, um dem, der für ſie mit ſolcher Hingabe tätig 
geweſen iſt, die letzte Ehre zu erweiſen. 

Nach einer kürzen Andacht in der Leichenhalle des 
Hauſes der Barmherzigkeit, die von Konſiſtorialrat Dietrich 
gehalten und von den Kirchengeſangvereinen „Aeol“ und 
ZZoar“ durch Geſänge verſchönk wurde, ſetzte ſich der große 
Trauerzug gegen 6 Uhr in Bewegung. Voran der Poſal⸗ 
nenchor des Jünglingsvereins der St. Johannisgemeinde, 
der den ganzen Weg Choräle erſchallen ließ und anſchlie⸗ 
ßend die einzelnen Vereine: eine Delegation des Jüng⸗ 
lingsvereins mit Fahne, Lodzer Sport⸗ und Turnverein, 
„Aurora“, „Dombrowa“, Männergeſangverein „Ein⸗ 
tracht“, „Concordia“, „Philadelphia“, Kirchengeſangverein 
der St. Matthäigemeinde, „Aeol“, „Zoax“, dae 
Frauenverein, Jungfrauenverein, Bahnhofsmiſſion; außer⸗ 
dem ſahen wir Delegierte des Vereins deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter ſowie verſchiedener anderer Organi⸗ 
jationen und Verbände. Es war ein impoſanter Zug, der 
ſich da durch die Straßen der Stadt bewegte. Nicht minder 
groß war die Menſchenſchar, die die Beerdigung am Fried⸗ 
hof erwarteet. Durch dieſe zahlreiche Teilnahme haben die 
Deutſchen von Lodz öffentlich dokumentiert, daß fie ihren 
Eduard Kaiſer, dankbar ins Herz eingeſchloſſen haben, 

Sehr eindrucksvoll geſtaltete ſich die Trauerfeier auf 
dem Friedhof angeſichts der vieltauſendköpfigen Schar ber 
Erſchienenen. Die Trauerreden hielten Konſiſtorialrat 
J „Dietrich in deutſcher und Paſtor Lipſti in polniſchet 
Sprache. Außerdem widmete Redakteur Volkmann dem 
Verſtorbenen einige Worte des Gedenkens. when den 
Anſprachen fangen auf dem Friedhof noch die Chöre des 
„Aeol“ Vereins, des Kirchengeſangvereins der St. Matthöt⸗ 
gemeinde und des „Zoar“ Vereins. 

Es war bereits finſter geworden, bis die letzten Tone 
ber Geſänge und die legten Worte am Grabe Eduard Haie 
ſers verklungen waren. In tiefem ehrfurchtsvollen Schwei⸗ 
gen nahmen all die vielen Abſchied von dem Manne, der 
ſo viel für eu Volkstum, für die Oeffentlichkeit tätig ger 
weſen jſt. Schweigend nahmen auch wir Abſchied von un⸗ 
ſerem nunmehr in kühler Erde ruhenden Kollegen, deſſen 
wir ſtets in Ehrerbietung gedenken werden. 


Verſaſſungsſeier im Deutſchen Konsulat. 

Geſtern mittags fand im Deutſchen Konſulat zu Lodz 
eine Feier des Verfaſſungstages des Deutſchen Reiches 
ftatt, zu der recht zahlreich die Mitglieder der reichsdeul⸗ 
ſchen Kolonie und auch andere Freunde des Deutſchen Rei⸗ 
ches erſchienen waren. Die dargebrachten Wünſche nahm 
Herr Konſul von Luckwald entgegen. 


Die Saiſonarbeiter erhalten Kohle für den Winter. 

Geſtern fand im Magiſtrat unter 1 des Stadt⸗ 
präfibenten Ziemiencki eine Konferenz der Vertreter der 
Saiſonarbeiterverbände ſtatt. Die Verbandebele ierten 
verlangten vom Magiſtrat die Beſchäftigung aller Saiſon⸗ 
arbeiter an 5 Tagen in der Woche, wobei der Verdienſt für 
einen Tag in Kohle entrichtet werden könnte. Ferner ver⸗ 
langten die Verbände vom Magiſtrat die Erlaubnis, wo⸗ 
nach es den Saiſonarbeitern geſallet wäre, die durch den 
Streik verlorenen Tage abzuarbeiten. In der Antwort 
hierauf erklärte Präſident Biemiench den Vertretern der 
Verbände, hinſichtlich der Verjorgung der Arbeiter für den 
Winter mit Kohle werde der Magiſtrat alles tun, damit die 
Arbeiter die Kohle erhalten könnten, die von den Verbän⸗ 
den vorgebrachten Poſtulate dagegen würden in der näch⸗ 
ſten Magiſtratsſiung zur Sprache kommen, wobel der 
Magiſtrat bemüht ſein werde, die Forderungen der Arbei⸗ 
ter zu berückſichtigen. (3) 

Ein ungetreuer Beamter. 

Zu den Obliegenheiten des in der Präſidialabteilung 
bes Magiſtrats angeſtellten 32 jährigen Edward Wyromb⸗ 
liewiez gehörte die Einzahlung der den Magiſtratsbeamten 
abgezogenen Verſicherungsgelder an die verſchiedenen In⸗ 
ſtituttonen. Aus dieſem Grunde war Wyrombkiewicz oft 
im Beſitze von Magiſtratsgeldern. Vorgeſtern erſchienen 
im Magiſtrat Verwandte des Beamten und wieſen einen 
Brief vor, in dem Wyrombliewicz mitteilte, daß er einen 
größeren Geldbetrag auf der Rennbahn verſpielt habe und 
ſich daher das Leben nehmen werde. Der Magiſtrat ord⸗ 
nete ſofort eine Unterſuchnung an, um feſtzuſtellen, welchen 
Betrag Wyrombkiewiez unterſchlagen hat. Nach 1818000 
Berechnung hat ſich der ungetreue Beamte gegen 10.000 
Zloty angeeignet. Nach dem verſchwundenen Wyronblte⸗ 
wiez fahndet die Polizei. (a) 

Zwei Einbruchsdiebſtähle in Wohnungen von Sommer: 
friſchlern. 

Einwohner des Hauſes Pulnoena⸗Straße fanden ge⸗ 
ſtern die Eingangstür zu der Wohnung des in der Sommer⸗ 
friſche weilenden Majer Silman geöffnet vor. Der hier 
von benachrichtigte Hauswächter ſtellte feſt, daß in die ohne 
Aufſicht gelaſſene Wohnung Diebe eingedrungen waren und 
meldete den Diebſtahl der Polizei ſowie benachrichtigte 
unverzüglich den Wohnungsinhaber. Der herbeigeeilte Sil⸗ 
man ftellte feſt, daß die Diebe verſchiedene Sachen im Ge⸗ 
ſamtwerte von 3000 Zloty geſtohlen hatten. Durch die 
polizeilichen Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß die Diebe 
das Vorhängeſchloß gewaltſam e und hierauf die 
Wohnungstür vermittels Nachſchlüſſels geöffnet hatten, 
worauf fie faſt die ganze Wohnung ausplünderten und alles 
Mitnehmenswerte ſtahlen. — Auf ähnliche Weiſe wurde in 
der Wohnung der Roſalie Slowinſka in der Nawrot 56 
ein Diebſtahl verübt, wobei den Dieben verſchiedene Sa⸗ 
chen im Werte von 1500 Zloty als Beute zufielen. (a) 


zeibüro des Magiſtrats in der 
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Negiftrierungsplan der Militärpflichtigen N 
des Jahrganges 1913. 


Anfang September d. J. beginnt das Militär⸗Poli⸗ 
Zawadzlaſtraße 11 mit der 
egiſtrierung der militärpflichtigen jungen Männer des 
1 1913. Der bereits vom Präſidium des Ma⸗ 
iſtrals beſtätigte 991 trierungsplan 90 8 vor, daß die 
Einſchreibung der Mlltärpflichigen in der 110 vom 1. 
bis 30. September vorgenommen werden ſoll. An den 
einzelnen Tagen des Monats haben ſich zu jtellen: 

Am 1. Eeyiember d. J. die im 1. Polizeikommiſſariit 
wohnhaften e deren Namen mit den 
Buchſtaben A, B, C, D. E, F, G beginnen und die im 7. 
Poltzeikommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſta⸗ 
ben A, B, C, D, E, F. 

Am 2. September die im 1. Polizeikomiſſarlat wohn⸗ 
haſten Militärpflichtigen, deren Namen mit den Buchſtaben 
5 Ch, Hi), 30), K, L, L beginnen und die im 7, Polizei 
ommiſſarjat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben G, 
9, Eh, J), J, 5 i 

Am 3. September die im 1. Polizeikommiſſarlat 
wohnhaſten e e deren Namen mit den 
Buchſtaben M, N, O, P, R, S beginnen und die im 7. 
2 50 5 wohnhaften mit den Anfangsbuchſta⸗ 
ben L, L, M, N, O, P. 

Am 4. September die im 1. Polizeikommiſſarſat 
wohnhaften, 5 EL ger deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben Sz, T, U, W, 3 beginnen und die im 7. Polizei⸗ 
n wohnhaſten mit den Anfangsbuchſtaben R, 
S, Sz, T. U 

Am 5. September die im 2.Polizeikommiſſariat wohn⸗ 
haften Militärpflichtigen, deren Namen mit den Buchſta⸗ 
ben A, B, €, D, E, F, G, H, Ch, Zi), I6), K. L, L, M, 
N beginnen und die im 7. Poilzefkommiſſariat wahnhaften 
mit den Buchſtaben W, 8. 

Am 7. September bie im 2. Polizeilomiſſarſat wohn⸗ 
haften Militärpflichtigen, deren Namen mit den Buchſtaben 

„P, R, S, T, U, W. Z beginnen und die im 8. Polizei⸗ 
lommiſſariat wohnhaften mit den Aufangsbuchſtaben A, 
B, E, d, E, F, G 

Um 8, September die im 3. Polizeilommiffariar 
W Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben A, B, C, D beginnen und die im 8. Polizei⸗ 
kommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben H, 
Ch, Ni), Ie K, L L, M. P . 

Am 9. September die im 3. Polizeikommiſſariat 
BEN Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben E, F, G beginnen und die im 8 Polizeilommij⸗ 
fariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben N, O, P. 

„Sz. 

} Am 10. September die im g. Polizeikommiſſaciat 
wohnhaften Milttärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben 9, Ch, FA), (i), K beginnen und die im 8. 
Polizeikommiſſarlat wohnhaften mit den Anfangsbuchſta⸗ 
ben T, U, W, Z. > 

Am 11. September die im 3. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit ben 
Buchſtaben L. L, M, N, O beginnen und die im 9. Polizei 
lommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben A, 

„C, D, E G. 
Am 12. September die im 3. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben P und R beginnen und die im 9. Polizei⸗ 
kommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben H, 
%%/ͤ RE 

Am 14, September die im 3. Polizeilommiſſarſat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit ben 
Buchſtaben S und Sz beginnen und die im 9. Polizeikom⸗ 
Aare wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben O, P, 

S, Sz, W, Z. 

Alm 16. September die im 3. Polizeikommiſſarkat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben T, U, W beginnen und die im 10, Polizeikom⸗ 
miſſariat wohnhaften mit den Anſangsbuchſtaben A, B, 
C, D. E, F. G, 9, Ch, IH, J(i), K L. e, M.. 
Am 16. September die im 3. Polizeikommiſſaciat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben Z beginnen und die im 10. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben N, O, P, R, S, 
Sz, T. U, W, 3, 


Am 17. September die im 4. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben A, B. C, D, E, F, G beginnen und die im 11. 
en e e wohnhaſten mit den Anfangshuchſta⸗ 
ben A, B, C, D, E, F. G, O, Eh, Je eh. 

Am 18. September die im 4. Polizeikommiſſariar 
ee Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben H, Ch, J(i), J0), K, L, e beginnen und die im 
11. a wohnhaften mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben K, L, L. M, N, O, P. 

Am 19. September die im 4. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften 72 0 0 en, deren Namen mit ben 
Buchſtaben M, N, O, P, R, S, beginnen und die im 11. 
en eee wohnhaften mit den Anſangsbuchſta⸗ 
ben R, S, Sz, T. U, W, Z. 

Am 21. September die im 4. Polizeikommiſſariat 
Ann ten Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben Sz, T, U, W, Z beginnen und die im 12. Po⸗ 
lizeikommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaßen 

1, B, C, D, E, F, G, H, Ch, I(i), 36), K. L. L, M. 

Am 22. September die im 5. Polizeilommiſſartat 
Bade Militärpflichtigen, deren Namen mit des 
Buchſtaben A, B, C, D, E beginnen und die im 12. Poli⸗ 
0 0 wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben 

, O P, A, S. Sz. T. u, W, 3 

Am 23. September die 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben F. G, H, Ch 2 und die im 13. Poli⸗ 
6 9 wohnhaften mit den Anfangsbuchſta ben 

„ C, D, E, F, G, H, Ch, IA), J), K. 

Am 24. September die im 5. Polizeikommiſſat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit 
Buchſtaben L, e, M, N beginnen und die im 13. Polizei⸗ 
1 0 wohnhaſten mit den Aufangsbuchſtaben L, 
8, M, A, O, P, R, 

Am 25. September die im 5. Polizeikommiſſariat 
e Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben L, L, M, N beginnen und die im 13. Polizei⸗ 
kommiſſariat wohnhaften mi tden Anſangsbuchſtaben Sz, 

U 


im 5. Polizeikommiſſari 


ist 


„ W, Z. 

Am 26, September die im 5. Polizeikommiſſariat 

e Militärpflichtigen, deren Namen mit den 

Buchſtaben O, P, R begiunen und die im 14. Polizeilom⸗ 

miſſariat wohnhaften mi tden Anfangsbuchſtaben A, B, C, 
„E, F, G. 

Am 28, September die im 5, Polizeikommiſſariot 
Phe Milttärpflichtigen, deren Namen mit ven 
Buchſtaben S, Sz, T beginnen und die im 14. Polizei⸗ 
Eh. 90 30 8 d K. mit den Anfangsbuchſtaben H. 
EEE Ku 
m 29. September die im 5. Bolizeilommilfasrı 
Sue Militärpflichtigen, deren Namen mit 
Buchſtaben U, W, Z beginnen und die im 14, Polizeitom⸗ 
miffariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben M, N, 

* 


2 


„R, S. 

Am 30. September jämtliche im 6. Polizeikommiſſa⸗ 

riat wohnhaften Militärpflichtigen und die im 14. Polizei⸗ 

0 wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben Sz, 
„U, W, 

Jeder ſich meldende Militärpflichtige muß in Lodz ans 
gemeldet ſein und hat mitzubringen: 1. den Perſona 
weis und falls er einen ſolchen nicht beftkt, das Gebur 
Puh oder einen 1 aus den Büchern der ſtändigen 
Einwohner und ein Dokument mit Photographie, 
feine Perſonalien beſtätigt; 2. Schulzeungnis oder Han 
werkerzeugnis, wenn der ſich Meldende ſolche beſttzt. 

Die zur Registrierung verpflichteten Milikärpflichti⸗ 
gen haben ſich bereits jetzt mit den erforderlichen Dokn⸗ 
menten zu verſehen, da eine Einſchreibung ohne dieſe in 
die Liſten nicht erfolgen lann. Für die Nichtſtellung zur 
Registrierung droht eine Geldſtraſe bis zu 500 Zloty oder 
Haftſtrafen bis zu 6 Wochen. Der Regiſtrierungspfan 
wird in den nächſen Tagen durch Maueranſchläge bekannt 
gegeben werden, woraufhin ſich die zur Regiſtrierung ver⸗ 
pflichteten Militärpflichligen an den feitgefehten Tagen 
unmittelbar zu melden 1119 da leine namentlichen Auf 
forderungen zur Ausſendung gelangen. (a) 


Beim Ballſpielen ertrunken. 4 

In dem Dorfe Kroguler, bei Zgierz, wurde aus dem 
Teiche des Bauern e Leiche der jährigen Chan. 
Ruſinſka aus Lodz, Alter Ring 7 1 gezogen. Mic 
die Unterſuchung ergab, hatte das Kind allein am Teich 
Ball geſpielt. Habe war ihm der Ball in den Teich ge⸗ 
fallen. Beim Verſuch, ihn herauszuholen, war das Kind 
ebenfalls in das Waſſer geſtürzt. (p) 


Meſſerſtecherei. 

n der Ecke der Rzgowſka und Lenezyeka wurde geftern 
der Pienkna 22 wohnte len de lits Bartosz von 
zwei bisher noch nicht ermittelten Strolchen überfallen, die 
ihm einige Meſſerſtiche in den Rücken und den Kopf bei- 
brachten. Dem verlegten Bartosz erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. (a) 

Der Nachtdienst der Apotheken. 

E ne „Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow, 
ſkiego 37; B. Gluchowſki, Narutowieza 4; St. Hamburg 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowfki, Petrikauer 307, A. 
Piotrkowfki, Pomorſta 91. 


Ein Schlag 


gegen die Nealtion 


iſt jeder neugewonnene Leſer der 
„Lodzer dre Jeder neue 
Abonnent verbeſſert die Ausſichten 
im Kampfe der Arbeiter, Angeſtell⸗ 
ten und Beamten für günſtigere Le⸗ 
bensbedingungen. Jeder neu gewon⸗ 
nene Kämpfer verſtärkt unfre Front! 


Werbt deshalb für die 
Lodzer een 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 


Am 15. April d. Js. bemerkte ein dienſttuender Ge⸗ 
heimpoliziſt in der Pomorfka⸗Straße ein junges Mädchen, 


das auf der Straße Flugzettel austeilte. Da die Flug⸗ 
zettel lommuniſtiſchen Jußalts waren, nahm er das junge 
Mädchen feſt und führte es nach dem Polizeikommiſſariat 
ab, wo es fi als die 19jährige Tauba Klodawſlka erwies. 
Geſtern hatte ſich die Klodaſpſka vor dem Bezirksgericht 
wegen Verbreitung ſtaatsfeindlicher Aufrufe zu verantwor⸗ 
ten, das ſie zu 6 Monaten Feſtungshaft verurteilte. (a) 


J Blutiger Mord im Dorſe vor Gericht. 


Am Abend des 20. Januar d. Js. fand in der Woh⸗ 
zung des Landwirtes Wabyslaw iotrowſti im Dorfe 
Podole, Gemeinde Dobra, Kreis Brzeziny, eine Leichenfeier 
ſtatt, an der mehrere Perſonen teilnahmen, darunter auch 
ein Wladyslaw Koſiewicz. Gegen 10 Uhr abends gingen 
die Teilnehmer an dem Leichenſchmaus nach Haufe, mit 
Ausnahme des Koſtewiez, der bei Piotrowſki übernachteie 
und mit ihm im Wohnzimmer ſchlief. Gegen Mitternacht 
hörte das in der Küche ſchlafende Dienſtmädchen Urbankal 
Lärm auf dem Hofe und Klopfen an der Haustür, worauf 
ſie den Koſiewie zweckte, der ſich mit einem Knüppel be⸗ 
waffnete und nach dem Hofe hinausging. Nach einer Weile 
lam der Koſiewiez mit dem Knecht Piotrowſtis namens 
Becht nach der Wohnung, weckten den Piotrowſli und er⸗ 
klärten ihm, daß ſie nach dem Polizeipoſten in Biala jahren 
müſſen, da draußen eine Leiche liege. 

Der nach dem Tatort gekommene Polizeiaufſeher Gro⸗ 

chowſki ſtellte feſt, daß der Ermordete der Einwohner des 
Dorfes Wladyslaw Gerszon iſt. Während der Unterſu⸗ 
chung ſtellte es ſich heraus, daß der ermordete Gerszon 
in großer Feindſchaft mit dem Koſiewiez lebte und ihn wie⸗ 
derholt wegen geheimen Schnapshandels bei den Alziſe⸗ 
behörden angezeigt hatte, wofür Koſiewiez beſtraft würde 
und ihm daher Rache ſchwur. Der hierauf vernommene 
Kofiewicz ſagte aus, daß er von Gerszon überfallen und 
an den Kopf geſchlagen worden ſei, worauf er in der Not: 
wehr einen Stein ergriffen und damit dem Angreifer einen 
Schlag auf den Kopf verſetzt habe. Der 1 4 15 herbei⸗ 
geeilte Knecht Piotrowſtis Becht habe dem bereits am Bo⸗ 
den liegenden Gerszon noch einige Schläge mit einem Ort⸗ 
ſcheit gegen den Kopf verſetzt, worauf ſich beide zurück nach 
der Wohnung Piotrowſkis begeben haben. 
Die Sezierung der Leiche des ermordeten Gerszon 
b, daß der Ermordete mit einem harten Gegenſtande 
hemal auf dem Kopf geſchlagen wurde, wodurch ihm die 
'deldecke eingeſchlagen und das Gehirn verletzt wurde, 
ſo daß der Tod auf der Stelle eingetreten iſt. 

Geſtern ſtand der Koſiewiez und Becht vor dem Be 
zirksgericht unter der Anklage der Ermordung des Gerszon. 
Nach Prüfung der Angelegenheit und den Reden des 
Staatsanwalts und der Verkeidiger verurteilte das Gericht 
1 zu 3 Jahren und Becht zu 1 Jahr Beſſerungs⸗ 
anſtalt. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 12. Auguſt 1931. 


Polen. 

Red; (233,8 M.) 
12.10, 16.30, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Sinder« 
ftunde, 18 Unterhaltungskonzert, 19 Verfchiedenes, 20.30 
und 21.20 Soliſtenkonzert, 22.30 Tanzmüſſk. 

Varſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Voſen (896 153, 335 M.), 
13.15 Schallplatten, 18 Populäres Konzert, 20.30 Mili⸗ 
tärkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmufit, 
17.55 Jugendſtunde, 18.50 Blasorcheſterkonzert, 20 Oper: 
„Der häusliche Krieg“ oder „Der Verſchwovenen“, 21.10 
Heitere Bilder um und von Jerome K. Jerome, 22.30 
Tanzmuſik. 

Breslau (923195, 325 M.) 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 22.50 Schallplatten, 15.20 
Jugendſtunde, 16.20 Lieder, 17.06 und 17,50 Unterhal⸗ 
fungsmuſik, 20 Monſterkonzert. 

Königswuſterhauſen (983,5 103, 325 M.) 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16 Kon⸗ 
zert, 20 Monſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Prag (617 103, 487 M.) 
11.30, 14.10 und 17.20 Schallplatten, 12.30, 13.05, 13. 
und 14.30 Konzert, 19.05 Lieder, 19, rſpiel, 
Oboejolo, 21 Violinkonzert mit Org tung, 21. 
Klavierkonzert. 

Wien (581 153, 517 l.). 
11.30 Schallplatten, 12.40 und 22 Konzert, 16 Franzö⸗ 
ſiſche Muſik, 17.15 le Klavierwerke, 20.30 Lieder⸗ 
ſtunde, 21 Ferien im Walde. 


Soliſtenkonzert. 

Heute, Mittwoch, um 20.30 Uhr ſendet das „Polſtie 
Radio“ ein Soliſtenkonzert unter Teilnahme von Nina 
Gridzinſka⸗Gaszynſka von der Warſchauer Oper, der be⸗ 
kannte Tenor Umberto Macnez, der jetzt ſtändig in Poien 
wohnt, ſowie der Violiniſt Staniſlaw Frydberg. Am Kla⸗ 
vier Prof. Ludwik Urſtein. 
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Spielkalender um den Aufftieg in die Liga. 

Der Polniſche Fußballverband hat bereits den Kalen⸗ 
der für die Aufſtiegsſpiele in die Liga ausgearbeitet. Das 
erſte Spiel findet bereits am 30. Auguſt ſtatt. Diejenigen 
Bezirke, welche bis zu dieſem Termin ihren Wfafemeiter 


noch nicht feſtgeſtellt haben, werden ohne weiteres aus⸗ 
geſchaltet. Der Spielkalender ſieht wie folgt aus; 30. An⸗ 
guſt: Lodz — Warſchau, Pommerellen — Poſen, Krakau 
— Kielce, Bialyſtof — Wilna, Lemberg — Wolhynien. 
Am 6. September: Poſen — Warſchau, ö nee — 
Lodz, Oberſchleſien — Krakau, Brzesc — Bialyſtok, Lem⸗ 
berg — Lublin. Am 13. September: Warſchau — Pom⸗ 
merellen, Poſen — Lodz, Oberſchleſien — Kielce, Wilna — 
Bialyſtok, Lublin — Wolhynien. Am 20. September: 
Warſchau — Lodz, Poſen — Pommerellen, Kielee — Ober⸗ 
ſchleſien, Bialyitol — Brzesc, Wolhynien — Lemberg. Am 
27. September: Warſchau — Poſen, Lodz — Pommer⸗ 
ellen, Krakau — Oberſchleſien, Wilna — Brzesc, Lublin — 
Lemberg. Am 4. Oktober: Lodz — Poſen, Pommerellen 
— Warſchau, Kielce — Krakau, Brzesc — Wilna, Wolhy⸗ 
nien — Lublin. 

Wie aus dem Kalender zu erſehen iſt, find die Mann⸗ 
ſchaften in 4 Gruppen eingeteilt. Die Sieger der einzelnen 
1 treffen ſich dann im Kampfe um den Auſſtſeg in 

ie Liga. 


Fußballer aus Palästina in Lodz. 


In Polen weilt gegenwärtig auf einer Tournee die 
Fußball⸗Repräſentation von Palkftina, welche an der 
2. Arbeiterolympiade in Wien teilnahm. Dieſe Manns 
12 wird in Polen 8 Spiele austragen, darunter auch 
2 Spiele in Lodz. Das erſte Spiel in Lodz, am 23. Au⸗ 
guſt, wird gegen „Hakoah“ ausgetragen, das zweite Spiel 
iſt gegen eine Arbeiter⸗Repräſentation geplant. 


WIMA. vorausſichtlicher Meifter der B⸗Rlaſſe. 

Die Fußballſpiele der B⸗Klaſſe gehen ihrem Ende ent⸗ 
gegen. An erſter Stelle ſchreitet mit 3 Punkten Vorſprung 
„Ml.“, die nur noch zwei Spiele zu abſolvieren hat, 
aus denen ſie gewiß noch einige Punkte herausholen wird. 
„WI Mal.“ iſt der Meiſtertitel kaum 129 zu entreißen und 
dürfte daher dieſe Fabrikmannſchaft aller Wahrſcheinlich⸗ 
leit nach im nächſten Jahre in der A⸗Klaſſe ſpielen. 


Ungarn beſiegt Polen im Tennis 5:2. 


Die polniſche Tenniselite weilte dieſer Tage in Un⸗ 
garn, um hier 8 jen die beſten Spieler einen Länderkampf 
auszutragen. wohl man unſeren ee große 
Chancen einräumte, jo haben fte doch Ke 
den Kampf verloren, Die einzelnen Treffen Een ſol⸗ 
gende Reſultate: Kehrling beſiegt Hebda 6:3, 6:2, 9:7 und 
darauf Stolarow mit 6:1, 6:2, 6:4. Bana gewinnt eben 
falls gegen Hebda mit 1:6, 6:0, 6:2, 6:2. Im Doppel ger 
winnt das polniſche Paar Stolarow-Hebda gegen Bana. 
Kehrling mit 9:7, 2:6, 6:4, 7:5. Der gemiſchte Kampf 
ſieht die Polen Frl. Vollmar⸗Stolarow gegen Schröder⸗ 


Peutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Präſidium des Bezirksvorſtandes. 


Das Präſidium des Bezirksvorſtandes tritt allwöchenk⸗ 
lich am Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr abends zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Mitglieder de Präſidiums find 
in Parteiangelegenheiten an folgenden Tagen zu ſprechen: 

Vorſitzender Gen. Kronig — Sonnabend von 5% bis 
6% Uhr abends; P 

2. Vorſitzender Gen. Seidler — Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 6 bis 7 Uhr abends; 

Sekretär Gen. Heike — täglich nachmittags im Redak⸗ 
tionslokal; 

Kaſſenwart Gen. Göring — Dienstag und Freitag 
von 7 bis 8 Uhr abends. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, 12. Auguſt, 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſſtzung. 


Lodz⸗Slid, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, den 
13. Auguſt, 7 Uhr abends, konſtituierende Sitzung des neu⸗ 
gewählten Vorſtandes. Anſchließend Vertrauensmänner⸗ 
ſitzung mit Wahl des Obmannes. 


Lodz⸗Süd. Der N gibt hiermit be⸗ 
kannt, daß die Bibliothek an jedem Donnerstag von 7 bis 
9 Uhr abends geöffnet it. 

30 c N ung. Mittwoch, 
12. d ends, Vorſtandsſitzung. 


jetz, den 


8. um 7.30 Uhr a 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord. Mittwoch, 8 Uhr abends, findet die üb⸗ 
liche Jugendſtunde ſtatt. 


1 


Bana in Front, dagegen verliert Frl. Volkmer gegen Fri. 
Schröder. 
Radmeiſterſchaften in Deutſchland. 

Die ausgetragenen Radmeiſterſchaften der Berufs. 
fahrer zeitigten für das Jahr 1931 folgende Meiſter: bei 
den Stehern ſiegte Sawall vor Weltmeiſter Möller, 8: 
wer und Hille; bei den Fliegern behauptete ſich der vorjäh⸗ 
rige Meiſter Steffes. 


Der Boxer⸗Rieſe Carnern 
ſchlug den Südamerikaner de Carlos in der 
Runde k. o. 
Deutſchland wurde Weltmeiſter im Zmeier-Nadball, 


denn der R. C. Oberrad Frankfurt a. M. ſchlug Frankreich 
6:2 und die Schweiz 8:2. Weltmeister im Einerkunſtfah 
ren wurde Stricker⸗Schweiz, Seiferk⸗Deutſchland Dritte 


e 


zweiter 


Vor 30 der ſchwedil larforſcher 
e dak 


Gemälde Nordenskjölds, im Hintergrund ſein Schiff 
„Vega“. 


Adolf Erich Nordenskjöld, der berühmte ſchwediſche Polar⸗ 


forſcher, ſtarb vor 30 Jahren, am 12. Auguſt 1901. Gebo⸗ 

ren 1832 in Helſingfors, beteiligte en ſchon früh an 

Expeditionen nach Epidergen, beſuchte 1870 die Weſtlüſte 

Grönlands und 1 1879 eine Fahrt längs der ſtbi⸗ 

riſchen Küſte durch die Bering⸗Straße, Seine Expeditionen 

lieferten für die damalige Zeit unſchäzbares wiſſenſchaft⸗ 
liches Material über die Polargegenden. 


Dentſcher Kultur⸗ und Bildungs⸗ Verein „Fortichritt“. 


Schachſektion. Es wird hiermit unſeren Mitgliedern 
zur Kenntnis gebracht, das die Eröffnung des vom Lodzer 
Bezirksſchachverband veranſtalteten individuellen Preis⸗ 
turniers am Sonnabend, den 15. d. Mts., vormittags 
10 Uhr, im Lokale des „Fortſchritt“, Petrilauer Str. 100, 
ale Es wird um pünktliches Erſcheinen ſämtlicher 

eilnehmer erſucht. 


Na ia Chor Lodz⸗ Zentrum. Die Siugſtunden des 
ſemiſchten Chores finden jeden Montag um %8 HE abends 
hatt, An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder aufs 


genommen. Der Vorſtand. 


Evang.-Iuth, Pofaunendhor - Verein 


„Jubilate“ 


an der gt. Matthälgemeinde. 


ELEIIESFELSTTETTETIIEEITELTTTITITTEILTTITT 


Am Sonntag, den 16, Auguſt, 
um 1 nachmittags, veranſtalten wir 
im Walde des Herrn Kirchenvor⸗ 
ſtehers Mees in Ruda⸗Pabian. ein 


Großes Waldieit 


verbunden mit Stern- und Scheibenſchießen, Gläcks⸗ 
korb, Glücksrad, Hahnſchlagen für Damen, Kinderum⸗ 
zug und anderen Ueberraſchungen. — Alle Mitglieder 
mit ihren werten Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins find hierzu aufs herzl. eingeladen. 
Eigenes Büfett am Platze. 


Bei ungünstigem Wetter findet das Feſt am 28, 
Auguſt ſtatt. 


(20. Fortſetzung) 


Vielleicht ag auch ein anderes ihm noch im Sinn. Der da 
unter Schutt und Geſteinsmaſſen begraben lag — war er 
nicht ein Bruder ſeiner Jugendliebe? Aber auch an Nora 
hätte er gedacht, wenn ihm die Haſt und Schwere der 
Arbeit Zeit gelaſſen hätte. Mitten zwiſchen Vergangenheit 
und Zukunft, leuchtender, winkender, verheißungsvoller 
Zukunft ſtehend, füllte er den Augenblick mit einen Werk, 
das ihn mit jener verſöhnen, ihm dieſer wert machen 
ſollte. 

„Der Vollwank — Gotts Donner, der geht 'ran!“ 
murmelten die Arbeiter bald bewundernd. „Das hätte 
dem keiner zugetraut.“ 

Sie ſahen, was er nicht einmal beachtete, wie fein feines 
Seidenhemd zerriß, wie ſeine Hände zu bluten begannen, 
wie ein fallender Stein ſeine linke Schulter empfindlich 
traf. „Macht nichts!“ lächelte er ſein altes, liebens⸗ 
würdiges, immer etwas ſarkaſtiſches Lächeln, „ſolange man 
noch Luft hat!“ 

Die da unten hatten keine mehr. 

Gegen drei Uhr drang man zu ihnen durch. 

Zuerſt fand man den Laboratoriumsdiener, furchtbar 
verbrannt und entſtellt, dann den zweiten Chemiker, der, 
wie Bob, die Nacht hindurch hatte arbeiten wollen, endlich 
Bob Wolt. Es war fein Leben mehr in ihnen. Und ehr⸗ 
fürchtig traten alle beiſeite, um die Bahren vorbeitragen 
zu laſſen, auf die man die Leichen der Opfer gelegt. 

Der alte Herr Wolt und Hermann folgten ihnen Seite 
an Seite, ſtumm, mit geſenkten Köpfen und dem gleichen 
VER harter und refignierter Trauer auf den blaſſen 
und übernächtigen Geſichtern. 

Hell trat zu ihnen und reichte ihnen die Hand. Sie er⸗ 
en ihn nicht im erſten Augenblick, zerriſſen, beſchmutzt, 
wie er war. Sie hatten nicht an ihn gedacht, ihn nicht hier 
vermutet. 

Flüchtig nur wurde es ihnen bewußt, daß er für ihren 
Sohn und Bruder fo feſt und kräftig zugefaßt, er, der Ver⸗ 
wöhnte, wenn nicht Verweichlichte. 1 

„Uns ſteht das Schwerſte noch bevor“, ſagte der alte! 
Wolt. „Seine Mutter hofft noch.“ ! 

„Sie war in dieſen ſchlimmen Stunden allein?“ 

Hermann Wolt ſchüttelte den Kopf. 

„Die deine war bei ihr.“ 5 

Meine Mutter?, dachte Hell. Und wo ließ ſie meine 
Meine Braut? Er lächelte weich bei dem Gedanken an 
Nora. Abgereift? Abgereiſt war er ſicher nicht, der kleine, 
tapfere Kamerad. 

„Herr Vollwank, das Fräulein von Feldheim ſchickt 
mich zu Ihnen.“ 

* * * 

Noch einer, Erich Happel, hatte mit auffallender Energie 
am Rettungswerk teilgenommen — und ähnlich wie Hell, 
war auch ihm dieſes Werk ein Werk der Sühne und des 
Gelöbniſſes geweſen. Seite an Seite mit Hell hatte er — 
ohne daß der es recht merkte — geſchafft und ihn dabei ein 
klein wenig unter ſeine Obhut genommen. Wie alle an 
Gefahr nicht gewöhnten Menſchen war Hell nicht nur kühn, 
ſondern manchmal recht unvorſichtig zu Werke gegangen — 
und Happels mahnender Zuruf und ſeine oft ſchnell zu ⸗ 
faſſenden Fäufte hatten Hell mehrere Male vor kleinen Un⸗ 
fällen gerettet. Hell hatte ihn, wie geſagt, kaum beachtet. 
Jetzt erſt, als er mit der Meldung zu ihm trat, erkannte er 
ihn eigentlich. 

„Sieh da, Freund Happel!“ lächelte er gewinnend den 
Arbeiter an. „Nun, ich glaube, uns hat dieſe Nacht auch 
endgültig verſöhnt. Wenn unſer Werk auch erfolglos war, 
wir taten, was wir konnten; das muß uns genügen!“ 

Happel ergriff freimütig die dargebotene Hand und 
ſchüttelte ſie herzlich und ohne Verlegenheit. 

„Miteinander arbeiten, Herr Vollwank, das wäre die 
beſte Löſung der ganzen Frage.“ 

Sie verſtanden, was er meinte, ohne weitere Erläute⸗ 
rungen. Und Hell fügte hinzu: „Miteinander, Happel 
— ganz recht, nicht gegeneinander!“ 

„Aber dazu gehört: nicht Herr ſein und nicht Knecht!“ 
Hammte Happel auf. 

Hell wiſchte ſich den Schmutz aus dem Geſicht. 

„Sind wir heute Herr und Knecht geweſen?“ 

„Es ſollte nicht nur im Unglück fo jein — immer!“ 

„Ihr ſolltet nicht immer die Dinge ſehen, wie ſie ſein 
follten, ſondern wie fie ſind — und von gegebenen Tat⸗ 
ſachen aus rechnen!“ 

Happel zuckte die Achſeln. 

„Es hat ja jetzt keinen Zweck, darüber zu reden“, fuhr 
Hell fort. „Sie kommen einmal zu mir. Wir wollen nun 
wirklich Freundſchaft ſchließen — als. Menſchen, Happel, 
nur als Menſchen; Ihren revolutionären Schwung ſoll das 
nicht beeinfluſſen. — Bin ich nun einigermaßen ſauber ? 
Meine kleine Braut ſoll nicht bange werden vor mir!“ 

„Ihre Braut?“ 

„Ja, Happel, wir ſind ein ſehr junges Brautpaar — 
hoch nicht vierundzwanzig Stunden alt. Aber es iſt kein 
Geheimnis. Sie mögen es ruhig erzählen.“ 

Hell ſah ſpitzbübiſch genug aus, als er das ſagte. Die 
öffentliche Meinung war ein Zwang, dem ſich ſeine Mutter 
nicht entziehen würde. Er verlangte nicht danach, in 
dauerndem Zuzzſt mit ihr zu leben — und vor allem würde 
Nora, wie er jie kannte, darunter bitter leiden. 


a 


* . * 
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Man hatte die Gefahrzone, nachdem man die Ver⸗ 
ſchütteten, wenn auch nur als Leichen, geborgen, ab⸗ 
gegrenzt und Wachen aufgeſtellt; weitere Räumungs⸗ 
arbeiten verſchob man auf den folgenden Morgen. Ein 
paar Tage blieb die Arbeit nun doch liegen — die Ver⸗ 
wüſtungen waren groß, kaum eine Abteilung war ganz 
unbeſchädigt geblieben. 

In allerletzter Stunde, kurz nach der Exploſion, war die 
Nachricht eingelaufen, daß eine Einigung zuſtande 


gekommen ſei — die Ausſperrung unterblieb. Aber hier 


freilich machte das jetzt wenig Eindruck. 

Jetzt endlich ſah Nora in dem flackernden Licht — man 
hatte die elektriſche Leitung noch nicht wieder herzuſtellen 
vermocht — Hell auf ſich zukommen. Sie ging ihm über 
die Trümmerhaufen entgegen, verlegen und ſcheu. Der An⸗ 
blick ihres blaſſen und übernächtigen Geſichts mit dem 
leicht verängſtigten Ausdruck erfüllte ihn mit Zärtlichkeit. 

„Liebling, welch eine Torheit, hier die ganze Nacht zu 
warten und zu wachen! Warum liegſt du nicht in den 
Federn?“ 

„Wenn du hier biſt?“ entgegnete fie einfach mit einer 
zarten Scheu in ihrer Stimme. 

„Die armen Wolts! — Mutter war bei ihnen dieſe 
Nacht?“ 

Ich weiß nicht! · 

„So habt ihr euch noch nicht verſöhnt?“ 

„Ich war bange, deine Mutter würde mie) zwingen, 
abzureiſen ohne dich — und“ — ſie ſtockte — „darum lief 
ich hierher! ! 

„Ich habe dich immer tapfer gefunden, wenn es galt, 
für andere zu kämpfen — für dich ſelbſt ſcheinſt du es weit 
weniger zu ſein!“ Er ſtreichelte ihr ſanft die feuchte, kalte 
Wange. „Da ſteht Happel; er möchte uns gratulieren!“ 

„Du haft —?* 

„Es braucht doch kein Geheimnis zu ſein!?“ 

Happel und Nora drückten ſich die Hände. 

„Das freut mich, wie lange nichts!“ ſagte der Arbeiter. 
Sein nachtbleiches Geſicht ſtrahlte. „Sie haben ein Herz 
für uns!“ 

„Ach, Happel, Tante Barbara auch; aber gebunden ſind 
wir alle. Gebunden werde auch ich ſein. Das Leben wäre 
einfach, wenn wir alle unſerem Herzen folgen dürften, 
nichts als Menſch ſein!“ 


„Philoſophiert nur!“ lachte Hell dazwiſchen. „Ich hole 
mir meine Jacke — und dann geht es heim, Nora, un⸗ 
weigerlich in die Federn. Du haſt es bitter nötig, und mir 
wird es auch nichts ſchaden! — Nein, nein, Happel, laſſen 
Sie nur, ich gehe ſelbſt!“ 

„Wäre — wäre ich nur damals ſtatt ſeiner gegangen“, 
pflegte Happel ſpäter, wenn ſie die Vorgänge beſprachen, 
in bitteren Selbſtvorwürfen zu Nora zu jagen, „aber in 
mir ſaß jo etwas wie ein ‚Hochmutsteufel‘, Und ganz im 
ſtillen dachte ich: Ja, laß es ihn man ſelbſt tun, er iſt nicht 
müder als du. Ja, wäre — wäre ich Menſch geweſen, nur 
Menſch in dem Augenblick — und nicht Klaſſenkämpfer“!“ 

Und Nora pflegte zu antworten: „Es iſt alles Schickſal, 
Happel! Keiner kann ſich Vorwürfe machen. Wer kann ſo 
etwas ahnen?“ 

Aber in dieſem Augenblick nickte ſie nur freundlich zu 
Hell hinüber und ſah ihm nicht einmal nach, als er, an den 
Wachen vorbei, der Gefahrzone zuſchritt, innerhalb der er 
ſeine Jacke auf einen Haufen Schutt geworfen hatte. 

Sie ſchaute ihm nicht einmal nach, obwohl ihr Herz 
von ihm ganz erfüllt war. Irgend etwas erwiderte Happel. 

In dem jähen Schreck ging ihr der Sinn der Worte 
unter, denn ſchrill, qualerfüllt, bis in alle Nerven er⸗ 
ſchütternd, durchſchnitt mit einem Male ein Schrei die 
Stille! Ein paar der Wächter ſprangen hinzu, ſprangen 
auf die lodernde Feuerſäule zu, die dort ſtand, wo eben 
noch Hell Vollwank geweſen war, riſſen ſie hinweg, zu 
Boden, warfen Mäntel über fie, 

„Feuer! Feuer!“ ſchrien andere zugleich. Gaſe, die ſich 
felbft entzündet hatten, Reſte der Exploſivſtoffe — nie ließ 
es ſich feſtſtellen, wie es eigentlich geſchehen — loderten 
mit einem Male an mehreren Stellen der Unglücksſtätte 
unter dem Schutt hervor. Sie mußten dort wohl ſchon 
länger heimlich geſchwelt haben, um dann plötzlich in hellen 
Flammen hochzuſchlagen. 

Eine dieſer ausbrechenden Stichflammen hatte Hell 
Vollwank gepackt. Man ſchlug ſie mit leichter Mühe tot — 
aber von Hell Vollwank und ſeinen froh entſchloſſenen Zu⸗ 
kunftsplänen war nichts übriggeblieben als ein Häuflein 
in zuckender Qual ſich windenden Menſchenelends. 


* * * 


Das Telegramm vom Tode ihres Bruders und bon 
dem Unglück in der Fabrik traf Alice und ihren Gemahl in 
Genf. 

„Das bedeutet: Umkehr mit dem nächſtmöglichen Zug!“ 
ſagte die junge Frau ernſt, die Augen voll Tränen. „Meine 
armen Eltern, Franz! Bob war eine ſo große Hoffnung 
für ſie!“ 7 

„Ich habe Bob liebgehabt wie einen Bruder“, murmelte 
Rehfiſch. „Immer die Beſten, Hoffnungsvollſten müſſen 
ſterben! Ich bin überzeugt, dieſer unnütze und törichte 


Vollwank wird hundert Jahre alt!“ 1 


In Alices feines Geſicht ſtieg eine dunkle Nöte. 
„Du ſollteſt nicht jo ſprechen, nachdem du ſein Geigen⸗ 
wiel an unſerem Hochzeitstage gehört haft?“ 
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„Ein Virtuos, gewiß! Aber ob er von feiner Virtus 

ſität verſtändigen Gebrauch machen wird...“ 
Ein leiſes Gefühl von Eiferfucht war in dem jungen 
Ingeneur aufgekommen, ſeit er die Verſonnenheit bemerkt, 
die ſeine junge Frau ſeit jenem Spiel zeigte. An wen 
dachte ſie, wenn ſie, an ihm vorüber, in die Ferne träumte? 
Er wußte um ihr früheres Verhältnis zu Hell und „Alte 
Liebe iſt wie ſtarker Wein, ſie berauſcht“, dachte er un⸗ 
ruhig. Er hätte Alice gewiß niemals geheiratet ohne die 
Vorteile, die die Verbindung mit ihr ihm bot. Aber er 
würde ſie trotz dieſer Vorteile nie geheiratet haben, wenn 
er ſie nicht liebgehabt hätte. Was er aber beſaß, das wollte 
er, wie jeder Mann, auch allein und ungeſchmälert befigen. 

Alice ſchwieg zu ſeinen Worten. Sie vermochte ſelt⸗ 
ſamerweiſe nicht in Gegenwart ihres Mannes ihren Emp⸗ 
findungen freien Lauf laſſen. Erſt als er einiger Reiſe⸗ 
vorbereitungen wegen gegangen, neigte ſie ihr Haupt in 
ihre Hände und weinte bitter und ſchmerzlich. Um den 
Bruder? Aus Mitgefühl mit den Eltern? 

War nicht der Hauptgrund ein unvernarbter Schmerz, 
dem ſie bisher kaum noch geſtattet, ins Bewußtſein zu 
treten? Sie fragte ſich nicht. Nur die Erleichterung, das 
Glück faſt der Tränen, empfand ſie. 

\ 2 * N 

„Der Menſch“, ſagte der Arzt des Städtiſchen Kranken, 
bauſes, in das man Hell ſogleich geſchafft Hatte, zu Her⸗ 
mann Wolt, „das wiſſen Sie, atmet nicht nur durch die 
Lunge, auch, ja größtenteils durch die Haut. Wird ein zu 
großer Teil der Haut an der Atmung verhindert, fo muf 
der Menſch erſticken.“ 

„Und bei Herrn Vollwank?“ 

Der Arzt zuckte mit den Achſeln. 

„Der Arzt kann Diagnoſen ſtellen — Prophezeiungen 
vermag er nicht zu geben.“ 

„Und die Mutter? Die junge Braut?“ 

„Fragt das Schickſal danach?“ 

„Ach Gott, nein, gewiß nicht.“ 

Was geſchehen konnte, die Qualen zu mildern, das 
geſchah. Nur Narkotika hatte Hell ſich geweigert z 
nehmen. 

„Lieber ertrage ich die Schmerzen, ſolange es irgend 
möglich iſt. Ich habe noch allerlei zu ordnen und brauche 
meinen klaren Geiſt.“ 

An ſeinem Bett hatten ſich Frau Barbara und Nora 
wiedergeſehen. Sie hatten ſich ſtumm die Hand gereicht. 
Aller Groll war begraben mit dieſem Händedruck. 

„Wie gut, daß du hier biſt“, hatte Frau Barbara nach 
einer Weile geflüſtert. Das war ihre Abbitte geweſen. 

Frau Wolt hatte der Freundin die tränennaffen 
Wangen geſtreichelt. 

„Sie dürfen noch hoffen.“ 

„Hoffen — bei den Wunden?“ 

Frau Barbara lächelte ſchmerzlich wie Niobe. 

Die Flammen hatten den Körper Hell Vollwanks bis 
zu den Schultern hinauf faſt völlig verſengt. Wer ihn ſo 
auf dem Lager liegen ſah, der vermutete kaum die entſetz⸗ 
liche Schwere ſeiner Wunden. Sein Antlitz war allerdings 
bleich und zeigte den entſchloſſenen, faſt harten Ausdruck 
eines Menſchen, der nicht gewillt iſt, ſich von feinen 
Schmerzen überwältigen zu laſſen. Hell wußte, daß es 
feine Rettung für ihn gab. Run galt es, aus dem ſchmalen 
Reſt von Leben zu machen, was zu machen war — unſühn⸗ 
bare Verſäumniſſe, ſo wenig, aber doch jo gut es ging, 
nachzuholen. 

Nora wich nicht von ſeinem Lager. 

Ihr immerwährendes Bleiben verſtieß gegen die Ges 
ſetze des Hauſes. Aber man ließ ſie gewähren. Was konnte 
dem Kranken noch ſchaden? Man ließ ihm den Willen in 
allen Stücken. 

Ein paar Kleidungsſtücke hatte ſie ſich holen laſſen. So 
ſchlief ſie täglich ein paar Stunden auf der Chaiſelongue 
in Hells Zimmer; ſonſt wachte ſie bei dem vor Schmerz 
immer Schlafloſen. 

„Sie verzeihen, wenn ich nicht zu Bobs Beerdigung 
komme — nicht wahr?“ ſagte Nora zu Hermann, dem ſie 
Geleit gegeben bis vor die Tür des Krankenzimmers. „Wie 
lange werde ich ihn noch haben? Ich will keine Minute 
verlieren ..“ 

Es war mit einem Male ganz ſelbſtverſtändlich und 
völlig bekannt, daß ſie Hells Braut war. Wer hatte es 
geſagt, wer erzählt? Es war eben ſo, und jeder ſchien es 
ſelbſtverſtändlich zu finden. 

„Iſt Alice ſchon zurück?“ 

„Sie können jeden Augenblick eintreffen. Vielleicht ßen 
ſie ſchon da, wenn ich nach Hauſe komme.“ 

„Grüßen Sie ſie, Hermann.“ 

Dann ſaß ſie wieder an Hells Bett. 

„Wann wird Bob beigeſetzt?“ fragte Hell leiſe. Lautes 
Sprechen ermattete ihn zu ſehr, er vermied es. 

„Heute nachmittag, Hell, mit den andern Opfern des 
Unglücks.“ 

Ein Schatten ging über Hells Geſicht. Bob hat es gut, 
dachte er; mich wird man allein hinaustragen. Freilich, 
ſann er weiter, wer tot iſt, weiß nichts von alledem; das 
iſt immerhin ein tröſtender Gedanke. 

„Ruf die Schweſter!“ 

Nora gehorchte. 
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D. N | Körperverletzungen erlitten. Den Verwundeten erteilte ein 
ns em 2E che. Arzt der Rektungsbereitſchaft Hilfe. (a) 3 
50 P bianice. Mißbräuche in der Kranten 
Sittliches Vergehen eines 60 jährigen teile Wie bereits berichtet, waren in der Pabianicec 
Vettlers. Krankenlaſſe Mißbräuche aufgedeckt worden, die ſich der 
5 Direltor Wladyſlaw Ziemba hatte zuſchulden kommen laſ⸗ 
Zu der auf den Feldern des Dorfes Chrusein, ſen. Die Mißbräuche deſtanden darin, daß Direktor Ziemba 
Kreis Kaliſch, das Vieh hütenden 12jährigen Tochter eines den Angeſtellten der Kaffe 1 entlockt hatte. Im 
örtlichen Luldwittes, Jadwiga Bialek, trat ein Bettler Bufammenhang damit würde der Revident ber Kranken⸗ 
heran und fragte das Mädchen um den Weg. Nach erhal⸗ falle, Dyiamazjti, nach Pabianice abdelegiert, der eine Vor⸗ 
tener Auskunft gab der Bektler dem Mädchen 5 Groſchen, unterſuchung einleitete. Wie wir erfahren, hat Herr Dila⸗ 
worauf er fich plöplid auf das Mädchen ſtürzte und ſich marſti die Unterfuchung bereits abgeſchloſſen und viel Mi 
troz des geleifteten heftigen Wiberftandes ſittlich an dem terial zufammengebracht, das für Direktor Ziemba ſehr ber 
Kinde verging. Die Szene beobachteten zwei auf einem laſtend ik Geſtern hat ſich Herr Dziamarſti nach Wars 
Nachbarfelde befindlichen Hirtenknaben, die sig nach dem | fchau begeben, um im Hauptverſicherungsamt Bericht zu 
Dorſe lieſen und den Bauern den pen erzählten. Eine erſtatten. Wie uns mitgeteilt wird, wird der zur Zeit in 
1 55 ud der ane A Bi Bin Urlaub weilende Direktor Ziemba nicht wieder auf feinen Prof. Dr. Rabel 
Knütteln und Düngergabeln und eilten auf das 7 ine] Poſten zurückkehren. (8 7 8 EN 
aus, um an dem Wüftling ein Selbſtgericht abzuhalten. ? 1 15 i 11 29 sbtebftahl| in elner von n ee a e ine 
Der Bettler war aber inzwiſchen entflohen und bd'e |Gemeindenermaltung. In der Nacht zu Diens⸗ 90 9 „ 
Bauern fanden nur das bewußtloſe Mädchen auf dem Felde tag brach in das Büro der Han oe derne in 
vor, das nach dem Dorſe gebracht wurde. Die Verfolgung Brzezuo, Kreis Sieradz, ice ein, die vermittels des 
f, e Un a e d Pee red nen 1 eee afiahanend e 1 zu ſagen, ein großes Meſſer zog und mit dieſem dem Karon 


auf, holten ihn 3 Kilometer vom Dorfe entfernt ein und 132 Zloty Stempelmarken ſowie 19 Zloty 30 Groſchen h iche j 1 t 

ſchleppten ihn nach dem Dorfe zurück. Hier banden die er⸗ dans del draubten. Der Einbruch wurde erſt am nächſien obe 75 8 Mo ue n be de de ae ) 

grimmten Bauern den Wüſtling an einen Baum und bee Tage früh bemerkt. Wie feitgeftellt wurde, müſſen die Ein ⸗ beließ und nach vollbrachter Tat die Flucht ergriff. Vor⸗ } 

gannen. ihn unbarmherzig mit Knüppeln zu ſchlagen und brecher über die Verhäftniffe in der Gemeinbeverwaltung übergehende eilten dem Karon zu Hilfe herbei und wollen 

hätten ihn ohne Zweifel getötet, wenn nicht zufällig ein gut unterrſchett geweſen fein, da am Tage vor dem Ein⸗ ihn nach dem Krankenhaus überführen, doch erlag er feinen | 

Poliziſt nach dem Dorfe gekommen wäre, der den Miß. bruch in die Gemeindelaſſe gegen 8000 Zloty an Steuern 175 bereits unterwegs. Die Leiche wurde nach der 

handelten aus ben Händen der Bauern befreite, Der von | und anderen Einzahlungen eingefloſſen waren, bie ſedoch Leichenhalle überführt. Der Mörder konnte bald darauf in 

schrecklich zugerichtete Bettler erwies ſich als unmittelbar nach dem Einfließen nach der Finanzlaſſe in einer Ziegelei hinter der Stadt ſeſtgenommen werden 

ge Jan Kolubinſti ohne ſtändigen Wohnort.] Sieradz abgeliefert wurden, wovon die Einbrecher wahr⸗ a 

Er wurde nach dem Gefängnis in Kaliſch gebracht. Die ſcheinlich nicht erfahren hatten. Den Einbruch haben ver⸗ — Vergiftung durch Pilze. Im Dorfe 

Polizei hat gegen einige Bauern wegen Eigenmächtigkeit mutlich area Einbrecher verübt, die am Orte nur] Wola Zychlinſka, Kreis Radomfk, vergiftete ſich die ganze 
| 


und Mißhandlung des Bettlers ein Strafverfahren ein- | Helfer Hatten. (a Familie des Landwirtes Szymon Stawinjft durch den Ger 
geleitet. (a) Radomſkt. Blutige Rache des Rivalen nuß von Pilzen. Nachbarn fanden die bewußtloſen Fam⸗ 

Sans Die Stadt Radomſt war der Schauplatz eines Bhutigen lienmitglieder am nächſten Tage in der Wohnung vor, wo⸗ 4 

Auda⸗Pabianſeka. Mitſamt feiner Auser⸗ Verbrechens, dem der 21jäh ige Einwohner der Stadt An⸗ bei die 19ſährige Auna und der 17jährige Stanislam Sta- 

wählten in den Stra Harn raben geftürgt, toni Karon zum Opfer fiel. Zwiſchen dem 2Ajährigen | winſti der Vergiftung bereits erlegen waren. Die übrigen 
Der Einwohner von Rudg⸗Pabiauieka Stanislaw Mu- Stanislaw Sobanfti und dem Karon herrſchte jeit einiger 4, Mitglieder der Familie wurden nach einem Krankenhaus 4 
szynſti nahm geſtern die 19jährige Franciszka Urszulak auf | Zeit wegen eines Mädchens, um das ſich beide jungen Leute überführt. (a) 
ſein Fahrrad und fuhr mit ihr ſpazieren. Durch die Ueber] bewarben erbitterte Feindſchaft. Da Karon bei dem md. --! — 1 
laſtung des Fahrrades kam dieſes bei dem Ausweichen eines chen Gehör fand, ſchwur ihm Sobanſti blutige Rache. Vor⸗ 
Fuhrwerks ins Schwanken und Muszynſti ſtürzte mit der geſtern begegneten die beiden Rivalen einander in der Verlag: Dito Abe — Verantwortlicher Schriftleiter Piel. Ing. 
Braga in den Straßengraben, wobei beide erhebliche ][ Dluga⸗Straße in Radomſk, wobei Sobanifi ohne ein Wert | Emil gerbe. — Druckt «Prasa» Lobt, Petrifauer Strafe 101 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den N 


Tunk zastrz, 


Schnell⸗ und harttrodnenden enginchen 


Leinöl⸗Zirnis, Terpentin, Benzin, 


* Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
= Jußbodenladifarben. ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Tuen, Waſſerfarben für alle tee, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthanbwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Wurm. und Kaltlürben, 
Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
fomie fümiliche schul, Künstler- und Mnlerbevarisnrtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner od Wölczanska 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 12. Kuguſt 1931. 


Am Sonnta 


ballons, 


129 


TUI 


E 


eee 


Deutiche Soz. Arbeitspartei Polens 
Orisgrupben 
„Lodz: Zentrum“ un „Lodz⸗Süd“ 


9 0 den 
im Garten „Gielanta' 
vor der Brücke — Trambillett für 10 Gr.) gemeinſam das diesjährige 


große Garienfeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenschießen. Kahnſahrt, Glüdsead, 
„ Berlojung, 4 
elangshorträgen des N 

Kultur und Bildungsvereins „Fortſchritt“ 


Mufit liefert das Wibzewer Feuerwehrorch 
der bewährten Leitung des Kapellmeiſters 


Der Garten iſt für Ausflügler ſchon v. 9 Uhr morgens geöffnet. 
Eintritt 1 dl. 


16. Auguſt J. J., veranſtalten beide Ortsgruppen 
* an der Pabianicer Chauſſee (letzte Halteſtelle 


inderumzug. Aufſtie⸗ 


a zweier Luft⸗ 
ger bgees g 


des Deutſchen 


unter 


ſoinacki. 


Kinder rel. 


| 


ieee 


Sorgt für die Geſundheit 
eurer Füße! 


Empfehle orthopädiſches Schuhwerk für kranke Füße 
Kela krumme Zeden, lurze Füße, Haui⸗ 
erhürt ungen uw.) Garantiere laut ärztlichen 
Vorſchriften, daß beim Tragen meines Schuhwerks 
alle Schmerzen verſchwinden. Nehme auch Ber 
ſtellungen auf gewöhnliches Schuhwerk entgegen. 


Wiener diplom. orthopädiſcher Schuhmachermeiſter 


Moric Silberſtein, Lodz 


Piliuditieno (Wachodnic) 49, 2. Stod. Wohnung 58. 
PDT | 


die Graphiſche Anitalt von 


J. Baranowili 


Lodz. Petrilauer 109, Tel. 38-60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienformulare. Programme. Breisliiten, Zirtulare. Dilletts, 
Rechnungen. Quittungen. Jirmenbrieſbogen und Memo ⸗ 
randums. Vilcher. Werte. Netrologe, Adreſſen. Prospekte, 
Deklarationen. Einladungen. Affichen. Nechenſchaltsberichte, 
Platate, Tabellen, Karten jeglicher Art uw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


eee 


Noden⸗ u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


lun 


Buch- und Zeit⸗ Lodz, Petrikauer 


fchriften «Vertrieb „Vollspreſſe“ Straße 100, imHofe 


Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 


* * 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


ger Spezialärzte 
Zawabzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Grauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zlotw. 
Bauplätze 


an der 3. Maiſtraße in 
Ruda⸗Pabianicka gelegen 
zu verkaufen. 
bereit, das 5¼ Morgen 


Ein neues Werk von 
Sanitätseat De. Magnus Hirſchſeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 90 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk tft vollständig 
in drei Bänden und einem Bildertell. 


Band I. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
Band Il. 
Folgen und Folgerungen. Umfang 
684 Seiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Gebäude, 
für Gärtnerei geeignet iſt, 
gegen ein Haus in Lodz 


Band Ill. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk it auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Lodz. Lonkowa 12, Woh⸗ 
nung 5. 8 90085 iſt auch 
eine Singer ⸗Rübmaſcht 

neueſtes Modell, faſt neu, 
zu verkaufen. 


Kleine 
Anzeigen 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jeltjepriftenverteieb „Lolkspreſhe“ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 


as; in der „Lobger 
Abminiſtration der „Bodzer Voltszeitung Bolts zeitung“ 
Ban — baben Gries |} 


Bin auch 


faſſende Grundstück, mit 
das ſehr gut 


UT) 


zu vertauſchen. Näheres, 


E hnmnmnmmm nes 


Deutsches Gymnasium 
in Pabia 


Die Aufnahmepräfungen 
Anden am Montag. den 
31. Aunuſt. um 9 uhr 
morgens, ſtatt 


Anmeldungen neuer Schüler und Schüler⸗ 
innen werden vom 24. Auguſt an täglich von 
12—1 Uhr mittags in der Gymnaſialkanzlei 
Sw. Jana 6 angenommen. 
Mitzubringen find Geburtsſchein, Impfſchel 
und das letzte Schulzeugnis. 


BRANNINNIINUNUNAINININNTNINAHINAININNINNRAINEEAN 


Radio: Elefteotechnifhe Werlſtatt 


J.M.CYBART& Ce gos, Oanſta 135 


empfiehlt zu d. niedrigſten Preiſen u. in erſtkl. Ausführung 
Rabioapparate eigener Bauart. 
Umbau bon Apparaten 31. 35.— 


Reparaturen u. Caben v. Atłumuſatoren 31.1.— 


Dr N. LERNMNER 


Spezialarzt für Kin derkrankheiten 
iſt zurückgelehrt. 


Zachodnia 64 * Tel. 11309 
Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


Zahnürztliches Kabinelt 
Ginwona 51 Tondotoſla 201. 74⸗93 


Empfangeflunden: von 9—2 und 3—7. 


Dr. med. Z. RAKO WSK 


Opezlalarzt für Ohren-, Nasen-, hal- u. Bungenktante 
11 8htopada Nr. 9 Le. 12781 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7 
in der Hellanftalt Zalerſta 17 v. 10% —1½ u. 2-8 


D'Klosenberg 


nicht verreiſt. 


= 


eee 
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Wichtig Für Damen ! 


u. Modellierungslurſe 


„JöZEFINY” 


während der Ferienmonate haben bereits begonnen 


Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, follten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petritauer 163, Wohn. 5 


AA 


Wichtig für Damen! 
Die Zuſchneide , Näh 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Theater- u, Kinoprogramm, 

Städtisches Theater: Wilnaer Truppe: Heute 
und täglich „200 000“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Täglich 
„A., rez to mozna“ 

Theater „Rakteta“ Täglich „Na pe!“ 

Casino: Tonfilm: Erlebnisse einer Nacht 

Grand«Kino Tonfilm Mit Byrd zum Südpol 

Luna: Tonfiilm: Bunte Schmetterlinge 

Splendid: Tonfilm: Rango 

Praedwioänie: Lokomotive M 2329 


nnn innen N 


— 


Dentiche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
—— ed, ee Aoscinsati 45/47, Tel. 187.04 
empfiehlt ſich zue 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu gänfiigen Bedingungen, 
Fllhrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tages zinſen. 
Tddddddddddddddddddddddddddd 


Altientapktal: 
Stoty 1500 000. — 


m 


